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Nr. 36. Waidhofen a. d. Abbs, Samstag den 7. September 1901. 16. Jahrg.
w ohl nach dem O r ie n t  H an d el treiben, im  F a lle  kriegerischer 
V erw ickelungen eine nachdrückliche M ach tp o litik  nicht leicht. D e r  
n a t ü r l i c h e  W e g  ist der, den d a s  deutsche Volk instinctiv  
seit J a h rh u n d e r te n  in  seinen W an d eru n g en  eingeschlagen h a t : d e r  
W e g  n a c h d e m O s t e n ,  d i e  D o n a u  h i n u n t e r .  M u ß  die 
orientalische F ra g e  gelöst w erden, bevor sich der K am pf zwischen 
D eutschen und  S la v e n  in  O esterreich entschieden hat, dann  ist 
D eutsch land  nicht gu t d a r a n ; w ürde sich d i e s e r  K a m p f  z u  
U n g u n s t e n  d e r  D e u t s c h e n  entscheiden, dann  ist eine 
deutsche O rie n tp o litik  überh au p t n u r  m ehr ein i n h a l t s l o s e s  
W o rt. D e r  W eg von B e r l in  nach C onstan tinopel fü h rt nicht 
n u r  geographisch über P r a g .  D a r u m  gibt es fü r  D eutsch land  
n u r  eine P o l i t ik : S tä rk u n g  und  E rh a ltu n g  der T ürkei, Verschie­
bung ih rer A ufthcilung  so lange a ls  m öglich. E s  ist fü r 
D eutsch land  auch durchaus nicht V ortheilhaft, daß  der ö s t e r ­
r e i c h i s c h e  E i n f l u ß  a u s  G r ü n d e n ,  d e r e n  E r ö r ­
t e r u n g  h i e r  z u  w e i t  f ü h r e n  w ü r d e ,  a m  B a l k a n  
u n d  i n  d e r  T ü r k e i  i m m e r  m e h r  z u r ü c k g e h t ,  selbst 
w enn ein T h e il ih res E influsses a u f D eutsch land  übergegangen 
is t ;  es sollte sich bem ühen, diesen E in flu ß  möglichst zu stärken. 
D ie  Z e it, ihn auszunutzen, w ird  gekommen sein, w enn O e s te r­
reich u n te r  deutscher V orherrschaft und  im engsten wirthschaft- 
lichen Z usam m enschluß m it D eutsch land  wieder die K ra ft 
gefunden hat, O rie n tp o litik  in  eigenem und nicht b lo s  im  
In te re sse  ein iger W iener und  P este r B an k h äu ser zu treiben. 
D a n n  w ird  D eutsch land  die natürliche B a s is  fü r  eine O r ie n t ­
politik gefunden h ab en : sie liegt au f einer Linie zwischen T riest 
und  der D o n a u .

D e r  politische E in flu ß , den D eu tsch land  gegenw ärtig  am  
goldenen H o rn  h a t, b eruh t im  wesentticken a u f den S y m p a th ie n  
des S u l t a n s  fü r  D eutsch land  und  j’einer F reundschaft und 
V e re h ru n g  fü r unseren K a ise r; er steht gewissermassen auf 
zwei A ugen. W ie der N achfolger A bdul H a m id s  gesinnt sein 
w ird , kann heute niem and wissen. D a ß  der S u l t a n  gerne 
deutsche U nternehm ungen  und H andelsin teressen  nach seinen 
K räften  fördern  möchte, steht gew iß au ß e r Z w eifel. A ber er ist 
nicht ganz H e r r  in seinem H ause und er w eiß, d as  er jede 
G u n s t, die er D eutschen gew ährt, den an d ern  eifersüchtig 
lauernden  M äch ten  reichlich vergüten  m uß. D ie  R o lle  des 
F reunde»  und Beschützers h indert u n s  andererseits, solche 
S a i t e n  aufzuziehen, wie kürzlich H e r r  C o n s ta n s ; so kommt es, 

i daß  w ir  b is  zu einem gewissen G ra d e  in  die R o lle  des braven 
' K indes gekommen sind, d a s  nichts bekommt, weil es nichts

v e rlan g t, und  die K lagen, die kürzlich d a rü b e r in  verschiedenen 
n a tio n a len  B lä t te r n  aufgetaucht sind, entbehren nicht der 
B erech tig u n g ."  D ie  vorstehenden A u sfü h ru n g en  decken sich 
zw eifellos m it den A nschauungen a lle r n a tio n a len  Kreise im  
deutschen Reiche, die m a n  nicht etw a in den O r ts g ru p p e n  des 
alldeutschen V erb an d es  zu B e r l in  allein  zu suchen h a t ;  sie 
geben aber auch fü r  u n s  D eutsche in  O esterreich die R icht­
schnur fü r  unsere O rien tp o litik .

E in  Schw eizer C orrespondent schreibt u n s :  I n  Z ü r i c h  
hat sich ein fü r  die politischen V erhältn isse im  Allgem einen und  
fü r  die S chw eizer P re ß fre ih e it im  B esonderen  recht bezeichnender 
F a ll  ereignet. E in e  D ruckerei in  Z ü rich  h a tte  den D ruck  e iner 
gegen den F ü r s t e n  v o n  M o n t e n e g r o  gerichteten, fü r  
dieses Land bestim m ten A gita tionsb roschüre  übernom m en. U eber 
behördliches Einschreiten m ußte  der D ru ck  dieser B roschüre  
plötzlich eingestellt w erden und  der Druckereibesitzer w urde in  
G ew ah rsam  gebracht. 9 tu n  erfolgte a lsb a ld  w ieder die F r e i ­
lassung des D ru ck ers  und auch die Fortsetzung des B ro sch ü ren ­
druckes —  d as  soll n u n m eh r in  G e n f geschehen —  ist w ohl 
nicht zu v e rh in d e rn ; im m erhin  aber bleibt es fü r  unsere „ fre ie  
S ch w e iz"  recht eigenthüm lich, d as  sich eine C antonSbehörde 
v e ra n la ß t findet, den ih r  gew iß ziemlich ferne stehenden F ü rs ten  
von M o n te n e g ro  in Schutz zu nehmen. UeberdieS —  fügen 
w ir  hinzu —  bietet d a s  Geschichtchen eine niedliche I l lu s t r a t io n  
zu den V o rg än g en  im  B alkangebiete.

Eigenberichte.
Blindenmarikt. F re ita g , den 3 0 .  A ugust fand man 

l in der hiesigen Kirche alle Opferstöcke erbrochen und geplündert. 
V on  dem T h ä te r  h a t m an  keine S p u r .

M i t  1. N ov. t r i t t  h ier der neuerrichtete G en d arm erie - 
posten, ( 2  M a n n ) ,  In T hätigkeit.

W ien. ( A l p i n e  G e s e l l s c h a f t  „ D ' G ö s t l i n g e r "  
i n  W i e n . )  D ie  regelm äßigen Abende nehm en wieder ihren 
A nfang  im V ereinshause V II. M a ria h ilfe rs tr .  3 0 .  R est, „ z u r  
gold. B i r n "  und zw ar jeden D o n n e rs ta g .  A m  3 . O c io b e r

Amtliche Mittheilungen
de« «ladlrathe» «at»h»f»n «» »er #&*#

3  4 7 8 2 . '
Kundmachung'

D ie  w ahrgenom m ene Unzukömmlichkeit, daß von P a r te ie n  
in  .die Fleischbänke H unde m itgebracht w erden, v e ra n la ß t den 
S ta d t r a t h  diesem a u s  san itä ren  Rücksichten nicht w eiter zu 
duldenden U nfuge zu steuern und  b a s  M itn eh m en  der H unde 
zu den Fleischbänken zu verbieten.

D ie  I n h a b e r  bleiben fü r  die strenge B efo lg u n g  dieses 
V erb o tes  veran tw ortlich .

S t a d l r a th  W aidhofen  a d. M b s ,  am  3 1 . A ugust 1 9 0 1 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  P l e n k e r  m . p .

-W ien, am  3 . S e p te m b e r  1 9 0 1 .

Air Stellung Deutschlands im Orient.
D ie  jüngsten V orgänge in  den B a lk an staa ten , welche in 

der Presse a lle r P a rte isch a ttiru n g en  lebhaft e rö r te r t  w erden, 
finden der H auptsache nach vom  S ta n d p u n k te  einer fü r  da« 
D ru tfch tb u m  ersprießlichen O rie n tp o litik  doch nicht d.e richtige 
B eu rth e ilu n g . D a  ist e« denn gew iß von hohem In te resse , 
eine S tim m e  zu c itireu , welche D eu tssch lan d s  S te l lu n g  im 
O r ie n t  sachgemäß und in ihren n a tio n a len  Z ielen  durchaus 
zutreffend p räc is ir t und dabei auch eine fü r  unseren V e rw a lte r  
der a u sw ä rtig e n  Angelegenheiten nicht mißzuverstehende D e u tu n g  
en thält. D a s  O r g a n  de« alldeutschen V erb an d es im  D eu tsch ­
reich schreibt:

„ D ie  S te l lu n g  D eu tsch lands im O r ie n t  entbehrt der 
na tü rlichen  B a s is ,  die erst geschaffen w erden m u ß ; es ist nicht 
der te r r ito r ia le  N achbar der T ürkei, wie R u ß la n d  und O este r­
reich, e s  ist keine M itte lm eerm ach t wie F rankreich , es besitzt 
keine S tü tzpunk te  wie E n g la n d  in  G ib r a l ta r ,  M a l t a  und 
E ghp ten . E s  kann von H a m b u rg  a u s  in F riedenszeiten  sehr

Gewagtes Spiel.
O r i g i n a l - S R o m a n  v o n  A l f r e d  G i U y .

3 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„ W e n n  D u  m ir  aber im m er D in g e  vorhältst, die nichts 

aus sich haben, da w eiß m an  ja  w ah rh aftig  nicht m ehr, w as  
m an thun  soll und  w a s  lassen. D e r  G cerd  ist auch schon ganz 
kopfscheu geworden. D e r  a rm e J u n g e  Ist so weich und gut. 
A ber im m er quälst D u  ihn , daß  er nicht genug fü r ’« Geschäft 
leistet. Und dabei d a rf  er w ieder keinen F u ß  in die L agerräum e 
setzen, d arf die Kassenbücher nicht führen  —  d arf überhaupt 
n ic h ts ! Höchstens Jn v a lid en m ark en  kleben. N a  —  d afü r haben
w ir doch Lehrlinge g e n u g  "

„ W a s  ist er denn anderes, a l s  ein Lehrling ? Z u m  S t i l l  
sitzen h a t er w enig A nlagen. G la u b s t D u ,  daß  er a ls  künftiger 
E rb e  des G eschäfts auch schon die Fähigkeiten e rle rn t hat, es 
zu le i te n ? "

O l l i  sah die T a n te  m it einem Gemisch von V erw underung  
und  T ro tz  an. D a n n  sagte sie r u h ig :  „ W ie  komisch d as  ist! 
D u  redest im m er davon, daß er nicht in 's  Geschäft p aß t. D u  
gibst ihm  aber auch nicht einen P latz, wo er d as  G etriebe  des 
großen H au d lu n g sh a u se s  voll übersehen kann. W a s  soll er denn 
m achen? D ie  H andelsakadem ie w ollte er besuchen; D u  hast es 
nicht gewollt. E r  w äre  zu schwach dazu. J a  —  w a s  soll m an 
denn da -—  ich glaube — — "

S i e  brach ab und  w a rf  w ieder einen argw öhnischen Blick 
auf F ra u  K a th a rin a .

Diese gab sich den Anschein, m it gelangw eilter M ien e  In 
dem Lagerbuche zu lesen. O l l i  machte deshalb eine kleine 
W endung, a ls  wolle sie den R a u m  verlassen. D a  sah sie oben 
an  der Bodenluke da« spöttisch lächelnde Gesicht K ahlenberg '« . 
M i t  einem Ruck drehte sie sich ab und  sagte halb  unbew ußt 
und  verächtlich:

„ H ie r  im  H ause gehen G eister um , die w ir  F rem den nicht 
begreifen. A ber unser Recht, d a s  w erden w ir  u n s  doch nicht 
verküm m ern lassen !"

„R echt s o ! "  rief F r a u  K a th a r in a  m it H o h n : „D iese  
S p ra c h e  ziem t D i r ! A ls  T ochter eines arm en  L ehrers hattest 
D u  ja  auch ein Recht d a ra n , einen reichen O nkel zu besitzen 
und daß Euch zu Liebe nv in unglücklicher S o h n  in  der Frem de 
b l i e b  "

„ D a s  ist e m p ö re n d !"  schrie O l l i  sie an . „Erbschleicher 
w aren  w ir  n icht! W enn D i r ’« hier nicht nach G efallen  geht, 
d a s  dankst D u  gewiß n u r  D i r  > W a ru m  sind w ir  denn die 
E rb e n ?  W ir  haben u n s  nie an euch g edräng t —  — "

„Auch nicht, w enn D e in  V a te r  von u n s  Unterstützungen 
e rh ie lt? "

O l l i  an tw orte te  n ich t; die T h rä n e n  tra te n  ih r in  die 
A u g e n ; sie biß voll E rb itte ru n g  auf d as  Taschentuch, d as  sie 
in  den H än d en  hin und  her zerrte.

„ B e tra g e  D ich  n u r  w eiter, wie eine gebildete D a m e ! "  
fu h r F r a u  D o h rm a n n  verächtlich fo rt. „ H a s t d a s  wohl auch 
hier g e le rn t? N e in , m ein K ind, D u  bist wirklich noch nicht reif, 
D ich  h ie r in  ein so w a rm e s  Nest zu setzen. I c h  kann’s  ja  
nicht m ehr än d e rn . I h r  w erdet eines T a g e s  zu m ir  sag en : 
w ir  sind m ü n d ig ! D a n n  w erde ich na tü rlich  gehen. M e in  
A ntheil am  Geschäft, d as  heißt, meine geistige A rbeit und 
E nerg ie , die d as  H a u s  D o h rm a n n  u. Co. erst zu dem gemacht 
ha t, w a s  es ist, kann ja  nicht herau sb ezah lt werden. I c h  erhalte
dann  die durch d as  w ahnsinnige T estam en t stipu lirte  R en te  1
und  d a s  W itw enkapita l. U ngefähr so viel, a ls  ich meinem 
G a tte n  m it in  die Ehe gebracht. E s  w a r ein schöner S c h illin g , 
den er gu t brauchen konnte in den flauen  J a h r e n  d am als . 
D a f ü r  h a t er mich auch so edel und  ausreichend bedacht vo r 
seinem T o d e ."

S i e  raffte  die Schleppe ih re s  Kleides zo rn ig  zusam m en 
und wollte den R a u m  verlassen. A ber ih r fiel ein, daß sie noch 
m it K ahlenberg zu reden hatte , und sie ries la u t und herrisch: 
„K ahlenberg , b ringen S i e  m ir hernach die Liste der A usg än g e  ' 
au f m ein Z im m e r ! "  |

„ Z u  befeh len!"  schrie der A ngerufene von oben herab . !
F r a u  D o h rm a n n  verließ den L ag errau m , ohne noch einen I

B lick aus die ren iten te  Nichte zu werfen.

D iese schien ein sehr glückliches N a tu re ll  mitbekom m en zu 
haben, denn sie schnitt eine ganz kleine, verächtliche G rim asse , 
steckte da« thränenfeuchte Tuch in  die Tasche und  w ollte eben­
fa lls  den R a u m  verlassen, a ls  ein Z u ru s  K ah len b erg 's  sie 
zurückhielt.

„ F rä u le in  D o h rm a n n , au f ein W o r t  —  b i t te ! "
„ N u n ? "  frag te  O l l i  re se rv irt, m it der M ie n e  einer 

kleinen K önigin.
K ahlenberg  stieg die Leiter herab , wobei i r  sich ü b e r 

seine w eiten H osen ä rg erte , u n te r  denen sein g ro ß e r F u ß  
verschwand, so daß  es au ssah , a ls  kämen ein p a a r  E lep h an ten ­
beine die S p ro sse n  herun ter.

„ F rä u le in  O ll i ,  w a s  h a tte  die F r a u  T a n te  denn w ieder 
m it I h n e n ? "

„Ach —  S i e  sollen nicht O l l i  zu m ir  sagen. F ü r  S i r  
bin ich F rä u le in  O t t i l i e  D o h r m a n n ! "  sagte die junge D a m e  
schnippisch und gieng au f die T h ü re  zu.

K ahlenberg bekam einen ganz ro then  K o p f; dann  sagte 
e r höhnisch: „ M e rk w ü rd ig !  U nd dabei sind w ir  doch auch 
„ M e n sc h e n !"

.O l l i  errö thete, ab e r sie fand kein W o r t  der Entschuldi­
gung, denn sie haßte den Z udring lichen . S i e  verließ  d a s  Lager.

K ahlenberg kaute a n  seinen N äg e ln  und  lächelte finster. 
„ Z u  d u m m !"  m urm elte  er. „ W e n n  ich die K leine jetzt kriegen 
könnte —  — ! A ber es geht auch a n d e rs  —  m it d e »  
D  e m  e t r i u s . "

U nd er schob d as  Lagerbuch u n te r  den A rm  u nd  gierig zu 
F r a u  K a th a r in a  in 's  P riv a tk o n to r .

III.

D a s  D o r f  Esenbruck liegt in  einer flachen, vielfach vo n  
G rä b e n  durchzogenen ,^  h a id cartig en  S treck e  u n w eit der E lbe . 
D e r  gelbe, mächtige S t r o m  ist d o r t m it zahlreichen S ch issen  
bedeckt, g roßen  »Nd kleinen F ah rzeu g en . D a m p fe rn  u n d  M o t o r ­
booten. D a s  g ib t ein fesselndes B i l d ;  ein rege«  Leben herrscht.

D a s  D o r f  ist kaum  ein solche« zu n e n n e n ; e» besteht 
a u s  kaum  zehn H ä u se rn , h a t keine S c h u le , keine Kirche. A ber 
nach dem G u tsh errn , dem B ieh ü n d le r Esenbruck, hat m an der

Hirz« die Nummer 36 der Austritten G ra tis-Beilage. U f i
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findet eine außerordentliche V olksversam m lung behufs N euw ahl 
eines O b m a n n e s  statt. D e r  festliche B eg rü ß u n g sab cn d  w ird  am 
10 . O cto b cr abgehalten. M i t  O k tober beginnen auch die 
V o rträ g e  zu B eg in n  des V ereinsabend. D ie  M itg lied e r werden 
gebeten ih r Tourenabzcichen so bald a ls  möglich dem Ausschüsse 
zukommen zu lassen. A ls  ordentliche M itg lied er haben sich 
angem eldet die H erren  Fritz Scheibb , Sensengew erke, G östling , 
Fritz K oba, Lehrer, W ien , X IV . S tie g e rg . 5 ,  F lo r ia n  S tie g e l­
m ayer, k. k. O ffiz ia l, W ien , V . W ehrg . 5 .

Nbbfitz. ( A b e n d - U n t e r h a l t u n g ) .  D e r  katholische 
Gesellen» ercin M bsitz veranstaltet am  S o n n ta g ,  den 8. S e p te m ­
ber l. I .  in H a fn e rs  S a a llo c a litä te n  eine A bend-U nterhaltung, 
zu welcher n u r  G eladene und deren F am ilienm itglieder Z u tr i t t  
haben. E in tr i t t  frei, A nfang  7 U hr. D a s  reichhaltige P r o ­
g ram m  en th ä lt Streichorchesterstiicke, M ännerchöre  und ein Lust­
spiel.

Blindenmarkt. D e r  bei H e rrn  Lassingleitncr bedien- 
stete Bäckergehilfe K a rl R a m h a rtc r  ist am  3 . d. M . durch­
gegangen und ha t seinem Nebengehilfen J u n g h o lz  eine silberne 
U hr sam m t K ette,. einen Havelock, einen Versatzschein über ein 
F a h r ra d  ( 7 0  K )  und 1 6  K  B a rg e ld  gestohlen. D ie  V erfo l­
gung w urde eingeleitet.

S t .  Georgen am R eith . ( K i r c h e n - R e n o -  
v i e .r  u n g .) U nser G o tte sh a u s  w urde stylgcrecht renoviert. D ie  
M a le re i besorgte J o s e f  K l c n k h a r t ,  W ien, nach P lä n e n  des 
hochw. P . B enedict H a g e r ,  P rofessor in M elk, den H ochaltar 
und die K anzel lieferte die F irm a  F ra n z  S  ch m a l z l, S t .  Ulrich 
— (Stöben, T iro l ,  die G la sm a le re i die F irm a  O s t e r m a n »  
und N  a r  d w e i n, M ünchen,

( M i s s i o n . )  I n  der Z e it vom 8. b is  16 . S ep tem b er 
w ird  in der P farrk irche S t .  G eorgen  am R e ith  eine heilige 

Volksm ission durch die hochw. P . P . R edem ptoristen von E ggen­
burg abgehalten.

A«s Vaidhofen und Umgebung
** Pcrfonalnachricht. D e r  n .-ö . Landesausschuß 

hat den Professor H e rr»  F e r d i n a n d R u f f  in die V II. R an g s«  
classc versetzt und zu seinem N achfolger h ier den S u p p le n te n  
H e rrn  P  a u  l P  u  tz e r  von der k. k. S ta a ts re a lsc h u le  in  T ries t 
e rn an n t. F e rn e r den hochwürdigen H e rrn  P rofessor G e o r g  
W i e s  e r  über sein Ansuchen u n te r  A nerkennung seines sehr 
pflichteifrigen und gewissenhaften W irkens in  den bleibenden 
R uhestand versetzt und zu seinem N achfolger den hochwürdigen 
H e rrn  J o h a n n  D a n z i n g e r  bestellt.

** Zum Schulanfänge. D a s  neue S c h u lja h r  
1 9 0 1 — 1 9 0 2  beginnt an  der h iero rtigen  Volksschule M o n t a g ,  
d e n  16.  S e p t e m b e r  m it einem G ottesd ienste  um  halb 8 
U h r in  der S tad tp farrk irch e , zu dem sich sämmtliche S c h ü le r  
eine V iertelstunde frü h er in  ihren b isherigen  C lassenzim m ern 
zu versam m eln haben. Nach dem G ottesdienste findet die V er- 
theilung der S c h ü le r  in  die Classen statt. —  N achm ittag  
w erden die N a c h p r ü f u n g e n  von l  b is  4  U h r abgehalten. 
D ie  E lte rn  n e u e i n t r e t e n d e r  K inder oder solcher S c h ü le r , 
die erst w ährend der F erien  anher übersiedelten, bei der vorge­
nom m enen S c h u l b e s c h r e i b u n g  jedoch n i c h t  in  die Liste 
der schulpflichtigen K inder verzeichnet w urden, sind nach den ge­
setzlichen B estim m ungen verpflichtet, diese S c h ü le r  in  der K anzlei 
der Volksschule zum  S c h u le in tr itle  r e c h t z e i t i g  a m t l i c h  
a n z u m e l d e n .  —  Bezüglich des m it der Volksschule in

kleinen Häuserm asse den N am en gegeben. D e r  a lte  Esenbruck 
betreibt einen schwunghaften H andel m it R indvieh  und P ferden . 
S e in e  T ra n s p o r te  gehen meist zu den ostfriesischen und olden« 
burgischen M ärk ten , wo er ein bedeutendes Absatzgebiet hat.

V o n  A lte rs  hießen die E senbruck's Levi E sens, und  erst 
der jetzige Besitzer hatte seinen G la u b e n  und N am en  gewechselt, 
ohne auch äußerlich dem von ihm  bevorzugten, niedersächsischen 
S ta m m e  n äh er zu kommen. E r  w a r  ein reicher M a n n  und 
hielt aus gute Lieferungen. G e rn  und oft sprach er von seinen 
Geschäftsbeziehungen zu den vornehm en, ostfriesischen und  han n o ­
verschen F am ilien  und zw ar stolz d a rau f. S e in e  N iederlassung 
hatte  er in  dieser G egend begründet, weil dort w eit ausgedehnte 
Weideplätze lagen, die ihm gehörten, oder die er gepachtet h ie lt 
und w eil m itte ls  S ch iff  die V ie h -T ra n sp o r te  leicht b is  zur 
nächsten E isenbahnstation  gebracht w erden konnten.

D a s  H auptgebäude des D o rfe s , d a s  W ohn- und G eschäfts­
h au s  A n ton  E senbruck's lag  dem Flusse zunächst und zeigte 
auch einen gewissen Ansatz zu r  V erschönerung gegenüber den 
sehr schmucklosen Viehschuppen und den dürftigen H äu sern , in 
denen die Knechte und M äg d e , sowie ein p a a r  H andelsleu te  
w ohnten, die sich gegenüber dem P e rso n a l des D o rfh e r rn  wie 
F reigelassene vorkamen. D e n n  nicht viel besser hatten  es die 
Knechte, a ls  Leibeigene. I m m e r  verstand es der kluge H e rr , 
ihre N eigungen  zum  T ru n k  oder V ergnügen  so zu steigern, daß 
die Leute a u s  dem V orschuß nicht herauskäm en. U nd dieser w a r 
n u r  w iederum  eine mächtige W affe in der H and  Esenbruck's, 
w en» seine Leute hartnäckig oder eigensinnig w erden wollten.

A n einem dunstigen, feuchtw arm en A ugustm orgen stand 
der H e r r  des D o rfe s  au f der p lum pen, roh gezim m erten, von 
Alter  geschwärzten Schiffsbrücke, welche b is  in  d as  F ahrw asser 
des Flusses hineinführte. A m  Brückenkopf, den eine große, m it 
rochen G läser»  verschlossene Laterne zierte, wiegte sich ein kleiner, 
ehr schmutzig aussehender D a m p f e r  au f der gurgelnden F lu th .

,®n (-stnbruck verfolgte das E inladen eines T r a n s p o r t s  K ühe, 
welche sich wiederwillig, an  ihren Str icken zerrend, über die 
Lausplanke aus da« Schiffsvcrdeck ziehen ließen E in  p a a r 
Knechte, die gräulich fluchten, w aren beschäftigt, die widerspen­
stigen T h ie re  un terzubringen . D e r  K ap itän , ein g rau h aa rig e r
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V erbindung stehenden K in d erg arten s w ird  zu r K en n tn is  gebracht, 
daß derselbe der unzulänglichen R aum verhältn isse  im  «ch u lg e- 
bäude wegen b is au f W eite res in  die entsprechend adaptierten  
ebenerdigen R äu m e  des B ü rg e rsp ita le s  am  E bcrhardplatz ver­
legt werden m ußte.

** Evangelischer Gottesdienst findet S o n n ta g ,  
den 8 . S ep tem b er, vorm . 9  U h r im  R a th h au ssaa le  statt. 
P fa r r e r  Erich S tö k l, der zum  P f a r r e r  der evangelischen 
G em einde S t .  P ö l te n ^ g e w ä h l t  w urde und a n fan g s  O cto b cr 
dorthin  übersiedeln w ird , w ird  dabei seine Abschiedspredigt 
halten.

** Saisoncnde. D ie  ersten T ag e  des S ep tem b er 
haben u n s  echtes H erbstw etter gebracht. R egen und kalter W ind  
machen den A ufenthalt im  F re ien  unleidlich. E s  sind infolge­
dessen auch schon eine große A nzahl S o m m erg äste  abgereist, 
und zu jedem Z uge  fahren  hochbcpackte O m nibusse, welche u n s  
liebensw erte G äste  entführen. W a s  die abgelaufene S a is o n  
anbe lang t, so kann dieselbe w ohl a ls  eine befriedigende bezeichnet 
werden, obw ohl einzelne V o r ja h r : besser w aren . D ie  heurigen 
S o m m erg äste  w aren  m it ihrem  hiesigen A ufenthalte  sehr zufrieden. 
E s  m angelte nicht an  guteingerichteten Q u a r t ie re n ,  auch haben 
die hiesigen Gasthofbesitzer alles aufgeboten, um  die G äste 
zufrieden zu stellen. W a s  U nterh a ltu n g en  anbelang t, lä ß t W aidhofen 
w ohl noch m anches zu wünschen übrig . E s  m angelt an  einem 
V erg n ü g u n g sco m itö , d a s  U n terh a ltu n g en  a rra n g ie rt.  D a s  m ag 
w ohl auch der G ru n d  sein, daß sich die S o m m erg äste  m ehr a u s  
älte ren  P ersonen  recru tierten . N ich ts destoweniger w urde doch 
geboten, w a s  möglich w ar. D ie  S ta d tc a p e lle  concertirte zw eim al 
wöchentlich, zwei M ilitä rc o n c e rte  m it C oriandolicorso  w urden 
abgehalten, außerdem  fanden sich die S o m m erg äste  bei A usflügen , 
auf den S p ie lp lä tzen , beim W aldfeste rc. zusam m en. D ie  B e v ö l­
kerung th u t ohnehin alles, um  den F rem den  den A ufen th a lt so 
angenehm  a ls  möglich zu machen. S o  hoffen w ir  denn, im  
nächsten J a h r e  wieder recht viele S o m m erg äste  begrüßen zu 
können.

** D ie Bezirkskrankencasse S t .  P ö lten  
versendet nachfolgendes C ircu lare : A n  d i e
H e r r e n  I n d u s t r i e l l e n  u n d  G e w e r b e t r e i b e n d e n  
d e r  S t a d t  W a i d h o f e n  a.  d. D b b s  u n d  d e s  g l e i c h ­
n a m i g e n  B e z i r k e s !  D a s  Gesetz vom 3 0 . M ä r z  1 8 8 8 , 
betreffend die obligatorische K rankenversicherung der A rbeiter 
h a t eine A nzah l von kleinen V ersicherungsorgan ism en  in s  Leben 
gerufen, die nach der In te n t io n  des Gesetzgebers berufen 
erschienen, im  w ürdigen  W etts tre it um  die S a ch e  des' a rb e i­
tenden V olkes in ganz O esterreich u n te re inander, ih r  B estes, 
ih r M öglichstes dem A rbeiter im  E rk rankungsfalle  zu leisten. 
D ie  fast dreizehnjährige W irksam keit dieser V ersicherungsinstitu te 
h a t d as  G egentheil hievon erbracht und schon ist es kein 
G eh eim n is m ehr, daß  die obligatorische K ranken- und U n fa ll­
versicherung in  O esterreich in  der jetzigen V e rw a ltu n g sfo rm  
u n h a ltb a r  geworden und durch ganz neue allen A nforderungen  
entsprechende große und leistungsfähige I n s t i tu te  w ird  ersetzt 
w erden müssen. D iesem  G edankengange zuvorkom m end, vollzog 
sich im Kreise V ie rte l ober dem M e n e rw a ld e , u n te r  dem 
D rucke der äußeren  V erhältn isse, die S ch a ffu n g  einer K re is ­
fo rm ation  fü r die obligatorische Krankenversicherung der A rbeiter 
u n te r  dem äu ßeren  T ite l  „Bezirkskrankencasse S t .  P ö lte n ."  
D u rc h  ein Zusam m enfassen eines V ersich eru n g sm ateria les von 
circa 2 0 .0 0 0  A rbe ite rn  und einem Reservefonde von ru n d  
2 0 0 .0 0 0  K ronen , soll die obligatorische K rankenversicherung der 
A rbeiter in  diesem Kreise au f eine vollständig m oderne, allen 
A nforderungen  entsprechende gestärkte B a s is  gestellt werden. 
D ie  von S e i te  der k. k. n.-ö . S ta t th a l te r e i  m it dem Erlasse

stum pf und verdrossen aussehender, kleiner K erl beaufsichtigte die 
Leute, nicht ohne ab und zu nach A nto n  Esenbruck zu schielen. 
M itu n te r  verschwand der S c h iffs f llh re r  h in te r dem verräucherten 
S ch o rn ste in . D a n n  lächelte sein D ien sth e rr und nickte m it listigem 
Lächeln vor sich hin.

„ E r  n im m t wieder e in e n !"  dachte er bei sich, und diese 
B em erkung schien ihn zufrieden zu stim m en. D e n n  w enn der 
K ap itän  H a rm  S ch m id t die Schnapsflasche gebrauchte, w a r 
er sein M a n n . R u r  nicht nüchtern w erden. D a n n  kam er 
im m er m it so dum m en G rü n d e n , daß  der Schiffskessel nichts 
m ehr tauge und bald erneuert w erden müsse, daß die P u m p en  
re p a r ir t  und d as  S ch iff besser getheert und  gestrichen sein 
sollte.

A n ton  Esenbruck w a r ein untersetzter F ü n fz ig e r m it 
A nlage zu r K orpulenz. E r  gieng im m er sehr ad re tt und sogar 
e tw as geckenhaft gekleidet, w a s  g a r  nicht zu dem A ussehen seiner 
Schiffe und A rbeiter paß te . A ber er liebte es, den Leuten 
dadurch a ls  „ein  W esen höherer A r t"  zu erscheinen. S e in  g la tt 
ra s ir te s , feistes Gesicht h atte  einen S c h im m er jener Glückselig­
keit, der den Leuten eigen ist, die sichere S ta a ts p a p ie r e  liegen 
haben und n u r  zum  S cherz  m it R u m än en , R ussen und S e rb e n  
kleine Geschäfte machen —  zum  S cherx , aber doch glücklich. 
D e r  goldene K neifer "des H e rrn  Esenbruck th ro n te  e tw as kühn 
auf der stark gew ölbten N ase, und  die verschmitzten, kleinen 
A euglein des M a n n e s  (erhielten durch die davor schwebenden 
G lä se r  e tw as Z u tra u lic h e s  —  er selbst n an n te  d a s : „ V o rn e h m e s ."

D e r  M aschinist ließ jetzt die unangenehm  heulende D a m p f-  
pfeife ansprechen, und ein schmutzig aussehender S ch iffs ju n g e  zog 
einen Fetzen Leinw and auf, der die deutsche F lag g e  vorstelle» 
sollte. D e r  K ap itän  kam h in te r dem S ch o rn ste in  zum  Vorschein, 
fa lu tir te  und  gab d as  Zeichen zum  A bfahren.

H ie ra u f setzte sich Esenbruck in B ew egung , hastig und 
wichtig winkend. D ieses  M a n ö v e r  w a r dem M aschinisten  schon 
bekannt, er hatte  noch g a r  nicht die M aschine angelassen, ließ 
n u r  d as  C ondensw asser derselben ablaufen.

D e r  H än d le r  hatte jetzt den Brückenkopf erreicht und rief 
dem K ap itän  z u :
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vom  2 2 . D ecem ber 1 9 0 0 , Z . 1 1 4 .8 9 1 ,  verfügte A ngliederung  
der ehemaligen Bezirkskrank ic "i W üdhofcn  an die Lasse S t .  
P ö lte n  t r i t t  nunm ehr m it 1. S  .>t : 11.■ er in ein acutes S ta d iu m . 
In d e m  die gefertigte Lasse E u e r W ohlgeboreu  von dieser 
B e ifü g u n g  hicm it in K en n tn is  setzt, ersucht dieselbe die aufrich­
tigen Tendenzen der Lasse S t .  P ö lte n  nach besten K önnen 
zu fö rdern . U nser P ro g ra m m  ist C e n tra lisa tio n  der gesam m ten 
obligatorischen Krankenversicherung des dortigen B ezirkes und 
S t a d t  in der Lasse S t .  P ö lte n . U nser B estreben  w ird  dahin  
gerichtet sein, die ortsüblichen Löhne a llm älig  und vollständig 
zu r G e ltu n g  zu bringen und die V ersicherung im strengsten 
R ah m e n  der gesetzlichen B estim m ungen  auch zu führen. N ie m a ls  
werden w ir es zugeben, daß u n te r dem T agesverd ienst der 
A rbeiter Versicherungen stattfinden, wodurch dann  die K ranken­
unterstützung im B ed arfsfä lle  eine m in im ale  und unzureichende 
ist. Z u r  D u rch fü h ru n g  der Executive im G erichtsbezirke W a id ­
hofen verbleibt in der S t a d t  W aidhofen eine Localstelle m it 
einem ständigen B eam ten , w ährend  die G em einden Ubbsitz und 
G ro ß -  H öllenstein eine regelrecht functionierendc E in - und 
A uszahlstelle  erhalten . D ie  bisherigen  L egitim ationskarten der 
Cassem itglieder behalten auch w eiterh in  ihre G iltigkeit. E u e r 
W ohlgeboren  ersuchen w ir, die A nm eldung I h r e s  versicherungs­
pflichtigen P e rso n a le s , so selbe noch nicht bei der Lasse besteht, 
ehestens zu verfügen. Alle diesbezüglichen schriftlichen A nfragen  
in  Angelegenheit des neuen E in tr i t te s  sind zu richten an  die 
Lasse nach S t .  P ö lte n  oder mündlich an  die Localstelle der 
Bezirkskrankencasse S t .  P ö lte n  in W aidhofen.

"  Feuerschützenverein. D e r  hiesige Feuerschützen­
verein u n te rn im m t a lljährlich einen oder zwei A usflüge in d as  
benachbarte O b e r la n d , wo au f der reizend gelegenen Forster'schen 
S ch ießstä tte  bei dieser G elegenheit ein Bestschießen abgehalten 
w ird . D e r  H e rb stau sflu g  fand d iesm al am  S o n n ta g ,  den
1. S e p te m b e r statt. T rotz des n achm ittags eingetretenen schlechten 
W e tte rs  w a r  der Besuch v :n  Schützen und Schlltzenfreunden 
ein ganz guter. E s  gew annen T i e f s c h  u ß  b e s t e :  1 . B est, 
1 0  K ronen  in G o ld , H e r r  Rasch m it 5 4 * /s  T h e ile rn . 2 . B est, 
8  K ronen , H e r r  W in te r  (W ey er) m it 6 1  T h e ile rn . 3 . B est, 
6  K ronen , H e r r  A dler (W e y e r)  m it 7 9  T h e ile rn . 4 . B est, 
4  K ronen , H e r r  A m on (K leinreifling  i m it 1 3 3  T h e ile rn  und 
5 . B est, 2  K ronen  H e rr  A n to n  J a x ,  m it 1 5 6  T heilern . 
K r e i s b e s t e , 4kreisige Scheibe, S e r ie  zu 1 0  S c h u ß . 1. B est, 
2 1  K n  ist, 8  K ronen , H e r r  A m on (K lein re ifling ). 2 .  B est,
18  Kreise, 6  K ronen , H e r r  H rd in a . 3 . B est, 1 7  Kreise,
4  K ronen , H e r r  Leopold F r ie ß . 4 . B est, 1 7  Kreise, 2  K ronen , 
H e r r  A . Z e itlin g e r. Küche und K eller d e r .F r a u  F ö rs te r bot 
wie gewöhnlich durchw egs V orzügliches. A n dem am  8 ., 9 . 
und  15 . S e p te m b e r in P e rg  (O beröste rre ich ) abzuhaltenden 
Freischießen werden sich m ehrere W aidhofner Schützen betheiligen. 
D esgleichen an  dem am  1 5 ., 1 6 . und  2 2 . d. M .  abzuhaltenden 
Freischießen in G östlin g , fü r  welches sich besonders In te re sse
kundgibt. D ie  p. t. H e rre n  Schützen w erden im eigenen I n ­
teresse gebeten, sich nicht wieder die Büchsen „ v e rfü h re n "  zu 
lassen. E s  ist schon genug an  dem G re s tn e r Schützenpech. 
B e i dem vorige Woche abgehaltenen Freischießen in  K leinm ünchen 
ha t sich H e r r  A m on (K le in re iflin g ) M itg lie d  unseres V ere ines 
d a s  1. B est, einen prachtvollen silberne» B echer im  W erte  von 
1 6 0  K ronen  herausgeschossen. Am  6. und 7 . O c to b e r  findet 
In W aidhofen  a .. d. A b b s ein, und fü r M itg lie d e r  des hiesigen 
V ere ines zugängliches Ladschießen sta tt, bei welchem zu E h ren  
des H e rrn  L andesschützenm eister-S tellvertre ters C a r l W etzels- 
berger a u s  W ien  eine gem alte Gedenkscheibe zu r A usstellung 
gelangt. H e r r  W ctzelsberger, der, wie erinnerlich sein dürfte  
infolge seiner großen  B w dienste um  d a s  österreichische Schützen«

„ N u n , S c h m id t, macht E u re  S a ch e  gut. I h r  w iß t, es 
ist eine w erthvolle L a d u n g !"

D e r  A ngerufene lächelte verächtlich.
„ W e n n 's  d a t S ch ip p  a u s h ä lt  —  ick w ill'«  w ohl m ocken!"  

sagte er, die B e in e  ausgrätschend und  dem H e rrn  frech in 's  
Gesicht stierend.

„Ach —  d a s  S ty if f  —  d as  S c h i f f ! W a s  d as  im m er 
heißen soll. G eb rau ch t doch V erstand , K a p i tä n ! D a s  S ch iff  ist 
a u s  —  ge - -  zeich —  n e t! "

. „ G lö w  ick w oll! U n ’ w en n 's  u n tergeh t, d an n  is  et eben 
v ersichert!"

„ N a  —  also macht in  T eu fe ls  N am en , daß  a lles  g u t 
g e h t ! V ersichert —  versichert! S o  ’nen S c h n a c k ! W ill so w as 
nicht hören , S ch m id t. N icht w ieder h ö re n !"

„V o ll D a m p f  v o r a u s !"  schrie der dicke K erl, w ährend  
sein B ro d h e r r  die Landungsbrücke h inaufeilte  u nd  dem H ause zu.

J e d e r  der B eiden  betrachtete sich nach einem solchen 
S t r e i t  a ls  S ie g e r .  U nd w ährend  der überladene D a m p fe r  m it 
K lap p ern  und Aechzen den S t r o m  hinaufstrebte, zeigte d .r  
K ap itän  m it dem D a u m e n  über die S c h u lte r  nach dem Laude, 
seinem M aschinisten die halbgeleerte S chnapsflasche zureichend: 
„ D e  oll S w in e g e l h a t 's  w ieder m oal kriegt von m i! "

H e rr  A n ton  Esenbruck aber t r a t  in d as  F rühstückszim m er, 
wo ihn seine T ochter M a r g o t  e rw arte te  und meinte aufgereg t 
und z o rn ro th  im  G esich t: „D iese  K e r ls !  A lles unzufriedene, 
undankbare M enschen! A u s  B arm herzigkeit e rh ä lt m an  sie. 
A ber ich h a b 's  ihm eben gegeben. W ie er klein w urde. S o  
k le in !"

D a b e i machte der H e r r  de» H auses eine H andbew egung, 
die u n te r  die Tischlinic fiel.

M a r g o t  lächelte leise. I h r  sym pathisches, von dunklem, 
glänzendem , einfach gescheitelten H a a r  um gebenes A ntlitz w a r  
e tw as blaß . Auch die b raunen  A ugen  sprachen nicht von Lebens- 
freudigkeit und K raft. S i e  w a r im m er d a s  Angstkind des A lte» 
gewesen, der sich so sehnlich einen S o h n  zum  E rb en  gewünscht 
hatte  und nu n  „diese T rä u m e r in "  a ls  einziges K ind und  g rö ß te  
S o r g e  durch viele K rankheiten ewig zu verlieren fürchtete.

(Fortsetzung folgt.)
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liefen von © r .  M a je s t ä t  dein Kaiser m i t  dem goldenen Ver-  
ucnstf 'mtjc m it  der Krone ausgezeichnet wurde,  hat  sich auch 
im das Zustandekommen und den schönen V e r la u f  Bes in der 
3eit vom 9.  b is  16, J u n i  abgehaltenen l t .  »iederösterreichische 
, 'andcsverbandSschießen hervorragende Beroicuste erworben. D e r  
riesige L e re  in glaubt  durch diese E h r u n g  seinen D a n k  an  H e r rn  
Wetzclsbergcr zu quittiren,

;!;l i l l a i i t l i ä t i a l c i t .  E ine Umschau im Weichbilde der
S t a d t  l ä ß t  u n s  mit B efr ied igung  die W a h rn e h m u n g  machen, 
)aß in der letzten Z e i t  die Bauthä t igke i t  einen regen Aufschwung 
genommen hat.  Besonders  ist es die Gegend um  die Kältwasser- 
Heilanstalt, welche mit  Borl iebe  a l s  B aup la tz  gewählt wird ,  da 
a an  den ausgedehnten für  B auplätze  sehr geeigneten G r ü n d e n  
wrtselbst,  einmal „ N e u - W a id h o f e n "  entstehen wird,  H e r r  
M aurerm eis te r  B r a n t u e r  hat  die Feldgasse geschaffen und ist 
eben im Begriffe- auf  der rechten S e i t e  eine nette B i l la  fertig­
zustellen, H e r r  S ta d tb a u m e is te r  Deseyve hat sich selbst eine 
nette B i l la  gebaut und hat außerdem mehrere N eubau ten  ange 
fangen, von welchen besonders die B i l l a  Kronsteiner in s  Auge 
fällt. W ie  w ir  hören,  bau t  er auch H e r r n  F reund!  in der 
Nähe des A bbs tha lbahnhofes  eine geschmackvolle B i l la ,  H e r r  
M au re rm e is te r  Kronkogler hat  in Zell  a, d, M b s ,  beiw sog, 
B e r g b a u e r  ein hübsches H a u s  gebaut, daß infolge seiner präch­
tigen vage sofort auffällt.  E s  w äre  n u r  zu wünschen, daß die 
B an thä t igke i t  sich noch mehr entwickelte, einestheils,  um der noch 
im m er herrschenden W o h n u n g s n o th  abzuhelfen,  andererseits,  um 
den F re m d e n  moderne W o h n u n g en  biethen zu können,

** S p a r k a s s e  I m  August 1 9 0 1  wurden e ingelegt:
B o n  3 2 4  P a r te ie n  1 0 7 . 9 1 9  Kronen  6 0  Heller,  Und behoben:
von 3 1 2  P a r th e ie u  1 3 3 , 4 6 6  Kronen 8 8  Heller, Gesammtein-
lagen am  3 1 .  August 1 9 0 1  1 1 , 9 4 3 . 4 5 8  Kronen 7 4  Heller,  
Reservefond 1 , 2 3 4 . 7 1 3  Kronen  5 5  Heller,

**  A n z e i g e .  D a s  Com m ando des M i l i tä r -B e le ra n e n -  
B e re in e s  Waidhofen  a, d. I b b s  theilt ergebenst mit,  das; der 
V ere in  am  S o n n t a g  den 8 .  S e p te m b e r  l. I ,  auf  der S ch ieß ­
stätte des Scharfschützenvereines sein d ies jähr iges  Sche iben­
schießen abhaltet,  wozu die M itg l ied e r  eingeladen werden Gäste 
herzlich willkommen, Schützenwir t  Schoiber  wird  bestens für 
d as  leibt. W o h l  S o r g e  tragen,

** J o s e f i n e  S c h r o t t ' s c h e  S t u d e n t e n s t i f t u n g .  
M i t  B e g i n n  des S tu d ie n ja h r e s  1 9 0 1 / 2  gelangt d a s  von der 
F r a u  Joses ine  S c h r o t t  gestiftete S t ip e n d iu m ,  d. Z ,  in einem 
J a h r e s b e i r a g e  von 9 0  Kronen  6 0  Heller  z u r  Verle ihung,  D e r  
B e w e rb e r  m u ß  ein gcborner W aibhofner  sein, und ist es der 
Wunsch der S t i f t e r i n ,  wenn derselbe sich dem Priesterstande 
widme» möchte, Gesuche sind beim S t a d t p f a r r a m t e  W aidhofen a, 

A b b s  bei Hochwürden H e r r n  J o s e f  G a b le r ,  dem das  B er -  
leihungsrecht zusteht, längstens bis  1. N ovem ber  1901  einzu­
reichen.

** T a u z k r ä n z e h e n .  i  ie G eh ilfen  der B ekleidungs- 
Genossenschaft von W aidhofen  n. B. I b b s  und  U m gebung v er­
anstalte»  am  2 9  S e p te m b e r 1 I .  in  den S a a llo e a li tä te n  des 
H e rrn  Jo s e f  N ag e l ein Tanzkränzchen, zu welchem d as  geehrte 
P u b lik u m  höflichst eingeladen ist. D a  sich d as  C om ite  alle 
M ü h e  m it dein A rran g em en t gib t, verspricht der Abend ein 
recht gem üthlicher zu u  erden,

**  A u s w e i s  d e r  B e s t g e w i n n c r  a u s  d e r  k  f .  
p r i v  S c h i e f i s t ä t t c  i n  W a i d h o s e n  a ,  d ,  D b b s :

3 7 .  Krankschießen am  3 1 .  August 1 9 0 1 :
1. Best  H e r r  B erg e r ,  2, Best  H e r r  Zeit l inger,
1. K re isp rä m ie  H e r r  Z e i t l inge r  mit  3 3  Kreisen,

2  .  ,, M a M  *  2 9  „
3 .  „  „  Ant.  J a x  „  2 8  „
4 .  „  „  Schnetzinger „  2 7
5 .  „  „  J u l i u s  J a x  „  2 3

3 8 ,  K ra n z l  am  3 .  S e p te m b e r  1 9 0 1 .
1. B es t  H e r r  S c h ö n a u e r ,  2, B e s t  H e r r  Fuchs,  3, Best  H e r r  

H rd in a ,  4 ,  B es t  H e r r  W a a ß ,
1. K re isp rän i ie  H e r r  H r d in a  m it  3 9  Kreise,
2. „  „  Fuchs  „ 3 5  „
3.  „  „  S c h ö n a u e r  „  3 4  „
4 .  .  ,, S B a a ß  ,, 3 3  „
5 .  „  „  Ze i t l inge r  „  3 1  „

** F r e i u d e n l i s t c .  B i s  2 . S e p te m b e r  1 9 0 1  sind, a l s  in der 
S o m m e r f r i s c h e  W a i d h o f e n  a n  d e r  9) b b 8 u n d  U m -  
g e b u n g  angekommen, amtlich gemeldet 1 9 2 8  P a r t e i e n  mit 3 1 7 6  
Personen,

** D a s  Geheimnis der H a u sfra u  ist stets die 
Z ubere i tung  eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustiös 
aussehenden Kaffees, M i t  B o h n e n  allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. E s  bedarf eines Zusatzes,  um 
die v o re rw ähn ten  Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
da r in ,  daß m a n  zu zwei The ilen  Bohnenkaffee einen Theil  
O b e r l in d o b c r s  Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die F i r m a  besteht 
feit dem J a h r e  1 7 8 8 )  sich von jeher a l s  Kaffeezusatz am 
besten bewährte.  Leider gibt es noch manche H a u s f ra u e n ,  die 
a u s  falscher S p a r s a m k e i t  mindere  R ü b ensur roga te  oder billigen 
Feigenkaffee verwenden und  so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

Die btniljlojc Telegraphie und die Dresse.
D i e  drathlose Telegraphie  ha t  während der letzten M o n a t e  

in den an der Seeschiffahrt interessirten S t a a t e n  eine au ß e r ­
ordentliche Beachtung gefunden. In t e re s s a n t  ist es, daß auch 
die amerikanische Z e i tung  „  N e w  - A o r k  H  e r  a l b "  eine 
M a r c o n i - S t a t i o n  errichtet hat,  die sich auf dem N antu«  
cket-Feuerschiff an  der amerikanischen Küste befindet. D asse lbe  
legt ca. 2 2 0  S eem ei len  von N e w - I o r k  entfernt,  unm it te lbar

in dem Kurse der großen transa tlan t ischen  D a m p fe r ,  Auf eine 
D is ta n z  von etwa 3 0  Seem ei len  von Nantucket, also etwa 2 5 0  
Seem ei len  von R e m - J o r k ,  wurde auf hoher S e c  von dem 
Schnelldam pfer  des Norddeutschen Lloyd „K aiser  W i lh e lm  der 
© i o ß e " ,  welcher nach einer glänzenden Reise von n u r  6  T a g e n  
1 7  S t u n d e n  am  vorigen D ien s tag  in N e w - I o r k  eintraf,  
folgendes T e leg ram m  aufgegeben,

„ V o n  B o r d  des Kaiser W ilhe lm  der G ro ß e  auf  S e e ,  
An die H erau sg eb e r  des N e w - I o r k  Hera ld ,  Alles wohl, g r a tu ­
lieren zu I h r e m  neuen U nternehmen,  W ährend  der Reise 
schönes W et te r ,  durchschnittliche Geschwindigkeit 2 2 , 3  Knoten, 
nichts N eues  von Wichtigkeit ,"

D ieses  T e leg ram m  t ra f  m i t  g röß te r  Pünktlichkeit  in Nero« 
J o r k  ein.

Auch von mehreren Passagieren des D a m p f e r s  wurden 
Te leg ram m e abgesandt, die sämmtlich fehlerfrei von der Nantucket« 
S t a t i o n  weitergegeben wurden. D i e  E inrichtungen f i r  drathlose 
Telegraphie  an B o r d  des D a m p f e r s  erregten u n te r  den P a ssa ­
gieren lebhaftes Interesse,  Auch der neue Schnelldampfer  
„ K ro n p r in z  W i lh e lm "  des Norddeutschen Lloyd ist m i t  einer 
M a re o n t -A n la g e  versehen,

vom Schwurgerichte.
S t .  P ö l t e n ,  2 .  S e p t e m b e r  1 9 0 1 .

Todschlag.
Vorsitzender: H o f ra th  D r .  M ü l ln e r ,  Angeklagter:  Wenzel 

R  a s ch o v e tz, Gasthausbesitzer in Neulengbach, verheiratet,
Wenzel  Raschovetz genießt den R u f  eines G e w o h n h e i t s ­

tr inkers  und hot durch langen G e n u ß  alkoholischer G etränke an 
Geist  und  K örpe r  bereits  merklich S chaden  genommen. Z w e im a l  
kam bei ihm der S ä u f e r w a h n s in n  zum Ausbruche, während 
welcher Z e i t  er sich im städtischen Krankenhause in M ö d l i n g  in 
S p i t a l s b e h a n d l u n g  befand und auch geheilt entlassen wurde.

I m  Z u s ta n d e  der Berauschung,  in dem er sich häufig 
befindet, w ird  er fü r  seine Umgebung gefährlich, und  hat  er in 
solchem Zustande schon oft seiner Ehegatt in  Ludmilla Raschovetz, 
seinen 16 - jäh r ig en  S o h n  J o h a n n  und seine m i t  ihm und seiner 
F a m il ie  im gemeinschaftlichen H a u s h a l t e  befindlich gewesene 
S c h w ä g e r in  M a r i a  W eber  m it  Um bringen  bedroht und dieselben 
m i t  dem Messer  in der H a n d  verfolgt. B e i  Versuchen seiner 
G a t t i n ,  ihn am  übermäßigen  W eintr inken zu hindern und bei 
seiner leichten Erregbarkeit  w aren  S tre i t igke iten  zwischen den 
Ehegatten  an  der T a g e s o rd n u n g ,  W enzel  Raschovetz hatte aber 
auch häufig S t r e i t  mit  seiner genannten  S c h w ä g e r in ,  der er 
besonders deshalb abgeneigt  w a r ,  weil er dafürhielt ,  daß sie seine 
Ehega tt in  gegen ihn aufhetze.

Am  3 .  J u l i  d. I ,  w a r  W enzel  Raschovetz, der auch 
t a g s  vorher  viel getrunken hatte, sich aber inzwischen wieder er­
nüchtert halte, noch e tw a s  angetrunken. U m  etwa ha lb  6  U h r  
abends,  a l s  er und seine G a t t i n  im G as tz im m er und daselbst 
auch mehrere Gäste  anwesend waren ,  entstand dadurch zwischen 
den Eheleuten Raschovetz S t r e i t ,  daß Wenzel Raschovetz W ein  
a u s  einem Kruge trinken wollte, und  seine Ehega t t in  ihm den 
K ru g  wegnahm, um  ihn  in die Küche zu tragen ,  W enzel  R a ­
schovetz ergriff  h ierauf eine Syphonflasche,  spritzte dam it  nach 
seiner Ehega t t in  und Holle, a l s  diese vor chm in die Küche 
re tir ier te ,  m i t  der Flasche zum S ch lage  gegen sie au s .  Z u  
ih rer  Ver theid igung  nahm  n un  F r a u  Raschovetz einen starken 
Spazierstock in die H a n d  und schlug dam it  ihren M a n n  auf 
die H än d e  und auf den Kopf, daß er am  Kopse eine blutende V e r ­
letzung erli t t ,  w ährend M a r i a  W eber  von rückwärts  ihm die 
Syphonflasche entwand und  er seine F r a u  am Halse erfaßte und 
ih r  die Jacke zerr iß .  D a s  Einschreiten des Jo se f  Angstberger 
und des dazugekommenen J o h a n n  Raschovetz, welche Ludmilla 
Raschovetz ihrem M a n n e  entrissen, machte dem zu Thätlichkeiten 
ausgear te ten  S t r e i t e  ein Ende, Ludmilla  Raschovetz gieng ins  
W ohnz im m er  u m  sich umzukleiden, und  Wenzel  Raschovetz begab, 
sich in d a s  Gastz im m er,  wo er sich zu einem Tische setzte und 
daselbst etwa drei M i n u t e n  ruh ig  sitzen blieb. D a n n  stand er 
auf,  machte sich h inter  der Schank,  wo in einer Lade bei den 
Eßbestecken gewöhnlich sein großes  Taschenmesser v e rw ahr t  ist, 
zu thun  und gieng m it  raschen S c h r i t t e n  in  die Küche, in welcher 
M a r i a  W eber  und sein S o h n  anwesend w aren .  S o f o r t  versetzte 
er der beim Fenster stehenden M a r i a  W eber  m it  dem Taschen­
messer einen kräftige» S t ic h  in den Bauch,

M a r i a  W eber,  welcher durch die erlittene große B auch  - 
wunde die G e d ärm e  hervorquollen,  konnte |ich noch in das 
G as tz im m er schleppen, w o ra u f  sie m it  den an F r a u  Raschovetz 
gerichteten W o r t e n :  „ D a  schau her, er hat  mich in den Bauch 
gestochen, m ir  hängen schon die G e d ärm e  a u s " ,  zusammenbrach.  
Wenzel  Raschov-tz kam ruh ig  a u s  der Küche in das  G as tz im m er 
und sagte, indem er auf  seine blutige S t i r n e  ze ig te : „ D a  schaut 
her, wie ich ausschaue," E r  wurde dann  von dem Gemeinde- 
secretär Jo s e s  Z e i t lm a ie r  überwacht, zu r  Vorsicht in die Z w a n g s ­
jacke gesteckt und zuerst in gemeindeämtliche V e rw a h ru n g  gebracht, 
später dem hiesigen Kreisgerichte eingeliefert.  D i e  ganze Zeit  
über blieb Raschovetz mit  A u sn a h m e  ganz unbedeutender E r r e g ­
ungen ruh ig  und  gleichgiltig.

M a r i a  W eber  hatte durch den Messerstich eine 1 5  Z en t i ­
meter lange, die Bauchdecke durü  dringende und den D a r m  
mehrfach durchtrennende, von Vorneherein lebensgefährliche S t i c h ­
wunde erli t ten und starb an  der hiedurch hervorgerufenen all­
gemeinen Bauchfel lentzündung am 5,  J u l i  d. I ,  im allgemeinen 
Krankenhause zu S t  Pö l ten ,

Wenzel  Raschovetz, der überhaup t  ein sehr gutes  Gedächtnis  
hat, kann sich au alle Ereignisse unm it te lba r  vor Vollzug der 
Uebelthat bis  in die kleinsten und unbedeutendsten D e t a i l s  i n s ­
besondere der vorausgegangenen  B a lg e re i  er innern ,  n u r  an  die 
T h a t  selbst, daß er nämlich seine S c h w ä g e r in  gestochen, will  er 
sich nicht er innern  können und ist er ersichtlich bestrebt, ihm u n ­

günstig erscheinende Umstände zu bestreiten und  a l s  unrichtig  
hinzustellen. Z u m  Schlüsse geht seine V e r a n tw o r tu n g  dah in , 
daß er die T h a t  im S ä u f e r w a h n s i n n  ausgeführ t  haben müsse. 
E s  entspricht diese V e ra n tw o r tu n g  seiner Anschauung, welche er 
oft seiner Ehega t t in  gegenüber ausgesprochen hat,  daß ihm  nichts 
geschehen könne, wenn er e tw as  anstelle, denn er sei ein N a r r .  
D iese  Anschauung äußer te  Raschovetz seit der Ze i t ,  a ls  er wegen 
einer in der Berauschung  begangenen Ehrenbeleidigung vom  G e ­
richte freigesprochen worden w a r .

A u s  den A ussagen  sämmtlicher Thatzeugen,  auf  welche sich 
der vorgeschilderte S a c h v e rh a l t  gründet ,  und welche sein V e r ­
halten u n m it te lb a r  vo r  und nach der T h a t  beobachteten, ergibt 
sich, daß Wenzel  Raschovetz d a m a l s  nicht stark, sondern n u r  
e tw as  betrunken, und  nach ihrer Anschauung sich dessen, w a s  er 
that ,  vollkommen bewußt gewesen ist. G e w iß  ist es aber, mit  
Rücksicht auf  den bestimmten Ausspruch der sachverständigen 
G er ich tsärz te ,  daß d am als  ein A usbruch des S ä u fe rw a h n s in n e s  
bei Wenzel  Raschovetz nicht sta ttgefunden h a t ;  und es sind die 
Sachvers tändigen bezüglich der P e r s o n  des Angeklagten und feiner 
geistigen Verfassung übe rh au p t  und insbesondere  zur  Z e i t  der 
T h a t  auf  G r u n d  der eingehenden Beobachtung des Angeklagten 
und  in gewissenhafter P r ü f u n g  der Ergebnisse der Voruntersuchung 
zu folgendem Ausspruche gekommen: „W e n z e l  Raschovetz ist ein 
psychisch minderw ert iger  M-msch, dessen Erregbarkeit  an  sich 
erhöht,  und  durch Alkoholgcnuß z u r  Z e i t  der T h a t  noch gesteigert 
w a r ,  dessen W il lensk ra f t  einem no rm a len  Menschen gegenüber 
vermindert  ist, doch geht diese M inderw ert igke i t  nicht so weit,  
daß m a n  sagen könnte, Raschovetz sei dauernd, ober zur  Z e i t  
der  T h a t  des G ebrauches  der V e rn u n f t  ganz beraubt  gewesen, 
noch daß m a n  sagen könnte, er habe die T h a t  bei abwechselnder 
S in n e sv e r rü c k u n g  zu der Z e i t  begangen,  da die Verrückung dauerte,  
noch daß er die T h a t  im Zustande  voller Berauschung  anderen 
S in n esv e r rü ck u n g ,  in welcher er seiner H a n d lu n g  nicht bewußt 
w a r ,  vollführt h a t , "

D e r  Angeklagte w ird  schuldig erkannt und zu 4  J a h r e n  
schweren Kerkers verurtheilt ,

Slraf-Lhronilr des k. k. Kreisgerichtes 
S t. Dölten.

U r t h e i l e .  2 6 . :  A n to n  W eib inger ,  K le inhäus le rssohn
a u s  Je u te n d o r f ,  D icbstahl ,  2 4  S t u n d e n  Verschließung; F ra n z  
Fiegl,  M a u r e r l e h r l i n g  a u s  J e u te n d o r f ,  M itschuld  des D ieb stah le s , 
8  T a g e  Kerker;  J u l i u s  M a t t a u c h ,  B indergehilse  a u s  W ien , 
D iebstahl ,  6  M o n a t e  schweren Kerker, —  2 8 , :  J o s e f  R ieb ln g e r, 
Hausbesitzer a u s  D ü r s t ,  B e t r u g ,  4  M o n a t e  schweren K erk er; 
J o h a n n  Scherzenlehner ,  B a u e r  a u s  S c h  ab et a m t, schwere körper­
lich« Beschädigung, 3  M o n a t e  K erk e r ; A n to n  B ra n d s te tte r , 
Wirtschaftsbesitzer a u s  Hofweid,  schwere körperliche B eschädigung, 
4  M o n a t e  K e rk e r ; F r a n z  R o th b a u e r ,  E isendreher a u s  W a id ­
hofen an  der I b b s ,  S i t l ichte i tsverbrechen,  8  M o n a te  schweren 
K e rk e r ; M a t h i a s  G epperr ,  S chuhm acher  a u s  S t .  P e te r  i. d. 
Au,  M ajes tä tsbe te id igung  und R el ig io n ss tö ru n g ,  8  M o n a te  
schweren Kerker ; An ton  Kreuzeder, T a g lö h n e r  a u s  O b e rg ra fe n d o rf , 
M ajes tä tsbe le id igung  und R e l ig ionss tö rung ,  1 J a h r  schweren 
K e rk e r ; F r a n z  F a ß t ,  M a u r e r l e h r l i n g  a u s  S t ,  P ö l t e n ,  D ieb stah l, 
6  M o n a t e  schweren Kerker;  J o h a n n  K ra u s , Holzknecht a u s  
Wiesenfeld, schwere körperliche Beschädigung, 1 5  M o n a te  schweren 
K erker;  M a r t i n  G o i s a u f ,  J o s e f  G o i s a u f ,  Holzknechte und Le­
opold Enzesfellner ,  sämmtliche a u s  Wiesenfeld, U ebertre tung  gegen 
die körperliche Sicherheit ,  beiden ersteren je 3  W ochen A rrest 
letzterer 1 4  T a g e  Arrest.

Aus aller well.
—  N i e d e r ö f t e r r c i c h .  L a n d e s  - Hypotheken- 

Ü E n f t a l t .  I m  M o n a t e  A ugust  1 9 0 1  wurden  bei 
der n, ö, Landes-Hypothekenanstal t  1 0 6  Hypothekardar lehens-  
Gesuche im G esam m tbetrage  von K ro n en  3 , 0 3 2 . 7 0 0  einge­
bracht, V o m  J u l i  1 9 0 1  verblieben 6 9  Gesuche m i t  K ronen  
1 , 5 8 0 . 0 0 0 ;  zusam m en K ronen  4 , 6 1 2 . 7 0 0 ,  E s  w urd en  bew il­
l ig t  : Kronen  1 , 1 0 1 . 4 0 0 ,  z u g e z ä h l t : K ronen  4 9 9 . 3 0 0 ,  abge­
wiesen : K ronen  1 9 7 . 4 0 0 .  A n  P fandbr ie fen  sind Ende August  
1 9 0 1  im U m laufe  4  ° /0ige Kronen  1 6 4 , 5 0 9 . 0 0 0 ,  3 ' / »  
o/oige K ronen  1 , 9 5 0 .3 0 0 .  A n  Com m una lda r lehens-G esuchen  
w urden  eingebracht 2  S tü c k  m i t  Kronen  9 2 . 2 0 0 .  V o m  
M o n a t e  J u l i  1 9 0 1  verblieben 4 1  Gesuche m it  K ronen  
3 , 6 5 9 , 8 0 0 ;  zusammen K ronen  3 , 7 5 2 . 0 0 0 .  E s  wurden  
b ew il l ig t : K ronen  1 4 1 . 0 0 0 ,  z u g e z ä h l t : K ronen  2 9 7 . 6 0 0 ,  
abgewiesen: 1 2 7 . 6 0 0 ,  A n  Coinmunalschuldscheinen sind Ende A ugust 
1 9 0 1  im U m l a u f e : 4o/„ige K ronen  2 4 , 0 7 2 , 6 0 0 ,  S U W otge  
K ronen  3 , 7 1 7 . 8 0 0 .

—  S i c h e r h e i t  f ü r  d e n  Z a r e n .  Z u  dem Besuch 
des Z a r e n  in Frankreich wird  der „ S t r a ß b u r g e r  P o s t"  a u s  
P a r i s  geschrieben: E inen  schwere» S t a n d  ha t  augenblicklich
die Polizei ,  Nicht weniger a l s  dreihundert  Kommissäre,  I n s p e k ­
t eu re  und  Polizeioffiziere sind m obil  gemacht und  in alle O r t ­
schaften gesandt worden, die der Z a r  betreten w ird  oder auch
n u r  betreten könnte. I h n e n  unterstehen über tausend U n te r- 
agenten _unb S p i o n e ,  zu denen dan n  noch das  H eer  der u n iso r- 
m ir ten  Schutzleute, sowie starke D etachem ents  M i l i t ä r  a u s  dem 
Westen und Z e n t r u m  des Landes t re ten  werden. D e r  Chef
der K r im inalpolizei ,  C ava rd ,  und  sein A d la tu s  H enn ion  sind 
gegenw ärt ig  m it  der Untersuchung der B a h n l i n i e n  von D ünk irchen  
nach R e i m s ,  von dor t  nach Compiegne und  von da nach P a r i s  
beschäftigt. E s  gilt  nicht allein, alle S ch lu p fw in k el a m  B a h n -  
kbrper und b is  auf  mehrere l O O M e t e r i n  seiner U m gebung festzu- 
stellen und  zu überwachen, dam it  sich do r t  keine A narchisten 
einnisten, sondern auch die S iche rhe i t  und Verläßlichkeit  der 
S trecken  m u ß  erp rob t  werden. D i e  genannten  B e a m te n ,  denen 
mehrere B ahn ingen ieu re  beigegeben sind, bedienen sich eines
besonders eingerichteten W a g e n s ,  den m a n  hier den „d y n am o -
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m etrischen" nen n t und auf dem sich eine A nzahl äußerst fcinfith 
liger In s tru m e n te  zu r Feststellung a lle r Unebenheiten der Geleise 
befindet. V erm itte lst dieser Werkzeuge gelingt es, alle etwa 
vorhandenen F eh ler m it g ro ß er Schnelligkeit und S icherheit 
ausfind ig  zu machen und so die nothw endigen R e p a ra tu re n  
a u szu fü h ren . D a r a u s  folgt, daß nicht n u r  der P räs id en t der 
Republick, die M in is te r , die R eg ierungsge trcuen , die O p p o siti­
onellen, die G em äßig ten , die R adikalen, die O rle a n is tc n , die 
B o n ap a rtis ten , das H eer und die M a r in e ,  kurzum  alle Franzosen 
säm m tlicher K ategorien, A n laß  haben, sich des Zarcnbesuchs zu 
freuen, sondern daß fü r  die hier wohnenden oder auch n u r 
reisenden Frem den genau d a s  gleiche g i l t : fü r  die nächsten sechs 
M o n a te  w ird  w enigstens d a s  Sieh der französischen N ordbahn  
wieder die S ich erh e it bieten, die es in „nichtzarischen" Z eiten 
n u r  allzu  sehr vermissen läß t. „Ach wenn der Z a r  doch alle 
J a h r e  nach Frankreich kommen und das Land kreuz und quer 
bereisen m öchte!" werden ängstliche G em üther au sru fen .?

— W a s man den Deutschen in M ähren  
biethet. D ie  politische W ochenschrift „D eutsche S tim m e n "  
in P roßn itz  veröffentlicht in einer ih rer letzten N um m ern  einen 
offenen B r ie f  an die H erren  Lam bert und K a rl W ichterle, 
I n h a b e r  der F irm a  W ichtcrle, landw . M aschinenfabrick in 
P roßn itz , in welchem K lage geführt w ird  über die A rt und 
Weise, in  welcher die „ d e u t s c h e n  F a b r i k b e s i t z e r "  
zugunsten der dortigen tschechischen S ch u le  P ro p ag an d a  machen. 
W ir  lassen d as  S chreiben  dem W o rtlau te  nachfolgen: W enn
w ir u n s  heute au E . W . wenden, geschieht es, S i e  in w ohl­
m einender Absicht, zu ersuchen, au f dem bisher eingeschlagenem 
W ege, die deutschen S ch u len  in P roßn itz  wenn auch auf 
indirecte W eise zu schädigen, einzuhalten. W ir  dürfen dies 
um som ehr erw arten , a ls  ja  die F am ilie  W ichterle eine von 
H a u s  a u s  deutsche ist und S i e  durch die Ih n e n  im E lte rn ­
hause angediehene deutsche E rziehung und an deutschen Lehr­
anstalten genossene B ild u n g , sowie nicht zum  mindesten auch 
durch den V erdienst bei deutschen K unden in  den S ta n d  gesetzt 
w urden, die angesehene S te llu n g , die S i e  im  tschechischen
Lager einnehmen, zu erreichen. E u e r W ohlgeboren bekunden 
aber trotzdem I h r  Absatzgebiet, w enn nicht zum  größeren  
Theile, so doch jedessalls ein fü r S i e  in beachteusw erther W eise 
deutsches ist, eine geradezu fanatisch-feindselige H a ltu n g  gegen
alles Deutsche I h r e r  V  iterstadt, hingegen eine schwärmerisch
thatkräftige U nterstützung der Tendenzen des tschechischen Volkes, 
d a s  I h r e m  H erzen dem B lu te  nach ferner stehen sollte, a ls  
d as  deutsche. W eit en tfern t S i e  jenen K reisen, die S i e  in
I h r e  In te ressensphären  gezogen, zu entfrem den oder von der 
I h r e r s e i t s  a ls  passend befundenen politischen R ich tung  abzu­
lenken, verlangen w ir  von I h n e n  nichts a ls  N e u tra l i tä t  und 
fragen  S ie ,  w a ru m  befolgen S i e  nicht die von I h r e n  pol. 
F reunden  angerufene lex K vicala in folgerichtig angew andter 
W eise bei I h r e n  deutschen A rbe ite rn  und A ngestellten, deren 
K inder in die deutsche S ch u le  g eh ö ren ?  W a ru m  verbieten 
S i e  I h r e n  Leuten überhaupt, nach freiem  Ermessen zu handeln, 
w aru m  dürfen diese nicht nach freier eigener W a h l ihren 
K indern die W o h lth a t des deutschen V olksschulunterrichtes zu 
T h e il w erden lassen? Nicht E g o ism u s  ist es, der u n s  zu 
diesen F ra g e n  an  S i e  d rän g t, sondern G erechtigkeitssinn. E. 
W . w erden gewiß I h r e n  K indern die deutsche E rz ieh u n g  und 
deutschen U nterrich t nicht voren thalten , weil S i e  a ls  erfahrene 
W eltm än n er den W e rt der deutschen B ild u n g , nicht zum 
G eringsten an  sich selbst, e rp rop t sehen. S i e  haben w ohl das 
Recht, von I h r e n  A rbeitern , welcher N a tio n a litä t  im m er, das 
vorgeschriebene M a ß  der A rbeitsleistung  innerhalb  I h r e r  F abrik  
zu fordern, nicht aber deren freie U eberzeugung und deren 
W illen , sei es anläßlich jener Schüler-E insch reibung  oder 
anläßlich welcher W ah l im m er zu beeinflußen. Noch 
g lauben w ir, daß es nicht zu spät ist, und daß  S ie  
selbst- einsehen w erden, wie sehr S i e  sich durch I h r  b isheriges 
politisches V erha lten  an  dem deutschen Volke, in dem I h r e  
W iege stand, versündigten, und daß unser billiges Ansuchen, 
I h r e n  A rbeitern  und Angestellten auß erh a lb  der W erkstätten 
die gebührende Freiheit zu gew ähren, nicht vergebens gestellt ist. 
W ir  ersuchen nicht n u r  in unserem , sondern auch im  N m uen 
der deutschen Presse I h r e r  Absatzgebiete, daß sowohl S i e  wie 
I h r e .  A rbeitsaufseher und W erkflihrer sich der Einm ischung in 
die P r iv a ta n g e le g e n h e ite n  der. A rbeiter en thalten , vielm ehr volle 
N e u tra litä t  bew ahren mögen.

— Die H inrichtung der S ioux-Indianer. 
J ü n g s t  hatte sich der S ta m m  der S io u x - I n d ia n e r  .m p ö rt, der 
A ufstand w a r aber niedergedrückt w orden, und drei der S io u x ­
h äuptlinge w urden  zum  Tode v eru rte ilt. D ie  D elinquen ten  
erbaten es sich a ls  G nade, einen ehrlichen J n d ia n e r to d  erleiden 
zu dürfen, d as  heißt, zu Pferde, in W affen, in vollem K rieg s­
und Farbenschmuck zu sterben. I h r e  B it te  w urde ihnen vom 
K om m andeur der E xekutionstruppe gew ährt. A uf der Ebene 
w a r eine K om pagnie S o ld a te n  in  R eih  und G lied  a u fm a r­
schiert, K a ra b in e r  in der H and , schußbereit. A uf den H ügeln , 
bereiteten sich die drei H äu p tlin g e  zum  T o d e sritt. S i e  trugen  
ihren prächtigsten Kriegsschmuck, A dlerfedern w allten  a u s  ihrem  
H a a r  em por ihre Gesichter w aren  gräßlich bem alt. Nock) saßen 
die drei K rieger au f der E rde und sum m ten den Totengesang. 
D a n n  plötzlich sprangen  sie em por, m it einem S a tz  w aren  sie 
im S a t t e l  ih rer R en n er. S i e  schwangen die Büchsen, die m an 
ihnen gelassen, in  denen aber n u r  P la tzp a tro n en  steckten. M i t  
dem K riegsgeheul der S io u x  gaben sie ih ren  Rossen die 
S p o re n  und kamen die H ügel heruntergebracht, der Reihe 
harrender S o ld a te n  entgegen. D a  erschollen K o m m a n d o s : 
„«schlag t a u !  F e u e r I "  E in  langer Aufblitz, eine knatternde
m /  7 7  uni) b te ‘ reiterlose P ferde  galoppierten  in  die P r ä r ie  h in au s .

-  D er gestrenge A rzt und der finge
Kurgast. D e m  K arlsb ad er T ag eb la tt en tn im m t d as  Neue 
W ie n e r T ag e b la tt folgende Geschichte, die w ir, weil sie heiter 
ist, aus ihre G laubw ürd igkeit hin nicht untersuchen w o lle n :

K am  da vor einigen T ag en  ein K urgast zu einem A rzt, und 
nachdem der Letztere den P a tie n te n  gehörig untersucht und ihm 
genaue V orschriften über D iä t  ec. gegeben hatte, sagte er zum 
S c h lu ß :  „U nd  w as d as  Rauchen anbelang t, so beschränken S ie  
sich au f drei C ig a rren  täg lich ; S i e  rauchen drei leichte C igarren  
und nicht m e h r."  Nach einigen T ag en  kommt der P a tie n t
wieder zum D o k to r. „ N a ,  wie g e h ts ? "  frag te  dieser. „ E s
ginge ganz g u t ,"  sagte der M a n n  verlegen, „ n u r  m it dem 
Rauchen fä llt es m ir schwer." T u lh  m ir sehr le id ," m einte der 
A rz t kategorisch. „ D r e i  C ig a rren  täg lich ; S i e  müssen sich den 
A nordnungen fügen ." „ J a ,  H e r r  D o k 'o r , d as  w ird  m ir  sehr
schw er; g ings nicht vielleicht m it z w e i?  M i r  w ird  nach jeder 
C ig a rre  schlecht. . . "  „ J a ,  M ensch ," rief der D o k to r entsetzt
a u s , „ w a ru m  rauchen S i e  denn ü b e rh a u p t? "  „ J a ,  aber H e rr  
D ok to r, S i e  haben m ir  doch g esag t: S i e  rauchen drei C ig a rren  
per T a g  und nickt m ehr, und da hab ich geglaubt, ich m uß 
drei C ig a rre n  rau ch en ; ich hab b ish er noch n iem als  in  meinem 
Leben geraucht und  hab mich gezwungen, I h r e  A n o rdnung  zu 
befolgen." D e m  A rz t w urde es sehr schwer, ernst zu bleiben, 
denn ein d erartig es  M iß v e rs tä n d n is  w a r ihm noch n iem als  in 
feiner lan g jäh rig en  P r a x is  vorgekommen.

— Eine veritable Hexengeschichte erregte ih re r 
E ig en a rt wegen gegenw ärtig  im  tsü d o s tm  B e r l in s  große H e ite r­
keit. E in  städtischer B e a m te r, H e r r  G ..  h ä lt in  seinem Hose ein 
Volk H ü h n er. A ls  er jüngst N ach m ittag s vom  D ien st kam, 
theilte ihm seine e tw as abergläubische F r a u  jam m ernd  m it, daß 
sämmtliche T hiere. H ah n  und 1 8  H ü h n er, verhext seien. S ie  
w ären  a u f unerklärliche W eise plötzlich in  g a r  sonderbarer W eise 
erkrankt. Alle M it te l  und S p rü c h e  der von ih r geholten 
„ S y m p a th ie f r a u "  und anderer R a thgeberinnen  a u s  der N achbar­
schaft hätten  nichts geholfen. Rach wie vo r lägen die meisten 
V ögel m a tt und zuckend am  B oden , w ährend m ehrere von ihnen 
wie besessen im  H ofe um herrennen . H e r r  G . holte sofort einen 
T h ie ra rz t,  der nach einer anfänglich falsch gestellten D iagnose  
schließlich doch des R ä th se ls  Lösung fand. E r  entdeckte nämlich 
in einer Ecke de« H ofes einen H au fen  Kirschen, welche von 
F r a u  G . fortgew orfen w orden w aren , nachdem sie au f S p i r i t u s  
aufgesetzt zu r  B e re itu n g  von  Kirschschnaps gedient hatten . D ie  
H ü h n er hatten  von den m it A lkohol durchtränkten F rüchten 
genascht und w aren  so zu ihrem  „behexten" Z u stan d  gekommen. 
Nachdem den T h ie ren  ein geeignetes M it te l  gegeben w orden 
w a r, erholten sie sich nach und nach von ihrem  R ausch. Am  
schwersten schien der H ah n  gelitten  zu haben. E s  dauerte  lange, 
ehe der stolze Pascha ein Kikeriki ertönen  ließ.

— G roßer ß r t a n  in Fiume. A m  2 6 . v. nach­
m itta g s  und abends, sowie am  2 7 . v. frü h  gieug über F ium e 
ein W olkenbruch, verbunden m it einem orkanartigen  S t u r m  
nieder, welcher an G ä r te n ,  B ä u m e n  und H äusern , sowie an 
den auf dem Adamichplatze befindlichen K affeehäusern sehr großen 
S chaden  anrichtete. D a s  B a d  M a r ia  ist theilweise gesunken, 
einige D ächer w urden  abgetragen . E in  K ellner, welcher vor 
dem schlechten W ette r  flüchtete, kam zwischen zwei durch W ind  
in B ew egung  gesetzte E isenbahnw aggons und w urde zusam m en­
gedrückt. E r  ist an  den Verletzungen nach kurzer Z e it gestorben. 
D a s  W asser überflutete d a s  U fer des inneren  Q u a i .  D ie  Ketten 
und  S trick e  der S chiffe  w urden  zerrissen und  konnten n u r  m it 
der g röß ten  A nstrengung  wieder befestigt w erden. A uf dem 
W aren q u a i kamen F rach tw agen  in s  R o llen . D a  m an  befürchtet, 
daß Fischerbarken verunglückt sind, sind Hilssschiffe in  d as  M e e r  
h in au sg efah ren . A uf den sc h iffe n  und am  U fer richtete der 
furch tbare O rk a n  viele U nfälle  an.

Vom Mchertisch.
E i n  sch e u ß l ich e s  A t t e n t a t  w i r d  j a h r a u s ,  j a h r e i n  a u s  den 

l i t e ra r i s ch en  Geschma ck u n d  die  B i l d u n g  b r e i t e r  Vo lk s sch ich t en  v o n  j en en  
C o l p o r t a g e - U n t e r n e h m e r n  a u s g e ü b t ,  welche zu  s che in b a r  n i e d r i g e n  P r e i s e n  
den  r o h e n  u n d  u n s a u b e r e n  H i n t e r t r e p p e n r o m a n e n  E i n g a n g  u n d  Absatz  zu  
verscha ffen  b e m ü h t  sind .  D a  ist eS d o p p e l t  w i l l k o m m e n  zu  h e iß en ,  dojj 
sich i n  d e r  seit 3  J a h r e n  e r s ch e in en d en  b e l l .  Z e i t s c h r i f t  „ D e r  R o m a n l e s e r "  
e in e  Lek tü re  d a r b i e t e t ,  die bei  e i n e m  e r s t a u n l i c h  b i l l i g e n  P r e i s e  e ine  F ü l l e  
g u t e n ,  g l e i c h m ä ß i g  fe sselnde n w i e  geschmackvol len  Leses toffes  g e w ä h r t ,  u n d  
so g e e i g n e t  ist. die A u f m e r k s a m k e i t  v o n  d er  o b e n  b eze ichne ten  u n w ü r d i g e n  
M a r k t w a r e  d e r  C o l p o r t a g e  z u m  V o r t h e i l  w e i t e r  l e s e b e d l l r f t i g e r  K re i se  
a b z u w e n d e n .

J e d e s  H e f t  d e s  „ R o m a n t e s e r "  b r i n g t  e in en  e o m p l e t e n  R o m a n  
a n s  d e r  F e d e r  e i n e s  g u t e n  i n -  o d e r  f r e m d l ä n d i s c h e n  A u t o r s ,  f e r n e r  
kl e inere  N o v e l l e n  u n d  H u m o r e s k e n ,  S p i e l e  u n d  R ä t h s e l ,  s o w i e  1 — 2  
R o m a n - F o r t s e t z u n g e n ,  durch  welche  d en  H e f t e n  e i n e s  J a h r g a n g s  e in  
Z u s a m m e n h a n g  geschaf fen w i r d .  D e r  s o eb en  zu  E n d e  g eh en d e  III. J a h r ­
g a n g  u m f a ß t  3 6  u n g e t e i l t  u n d  4  i n  F o r t s e t z u n g e n  d a r g e b o t e n e  N o m o n e  
u n d  m e h r  a l s  6 0  k le inere  N o v e l l e n  u n d  H u m o r e s k e n .  S o  b i ld e t  e r  e ine  
re i c h h a l t i g e  B i b l i o t h e k ,  d ie  zu beschaffen m i t  d e m  g e r i n g f ü g i g e n  B e t r a g e  
v o n  7  K r o n e n  j ä h r l i c h  e r m ö g l i c h t  ist.

A n l ä ß l i c h  des  E i n t r i t t s  i n  d en  I V .  J a h r g a n g  v e r a n s t a l t e t  die 
r ü h r i g e  L c h r i f t l e i l u n g  e in e  C o n e n r r e n z  du rch  die  A u f s t e l l u n g  d e s  f o l g e n d e n  
P r e i s r ä t h s e l s ,  a n s  dessen r i ch t ig e  L ö s u n g  e in  P r e i s  v o n  4 0 0  K r o n e n  in 
G o l d  gesetzt ist.

P r e i s r ä t h s e l .
D a s  E r s t e  ist e in  köstlich Z i e l  
E s  w i n k t  i m  w i l d e n  K a m p s g e w l l h l  
U n d  au ch  d e m  fr ied l ich  schöne » S t r e i t  
D e r  K ü n s t e  ist e s  o f t  g e w e ih t .
E s  r e g t  u n d  s p o r n t  zu  k ü h n e m  S c h a s s e n  
U n d  l ä ß t  die t e s t e  nicht er schlaf fen .
D a «  z w e i t e  m a g s t  D u  g e r n e  lösen,
G a r  o f t  i st  es  d i r  selbst d e in  W ese n ,
E s  sucht i n  Z a h l e n ,  W o r t e n , ^ B i l d e r n ,
D i r  e in  G e h e i m n i s  a b z u s c h i ld e r n .
G «  d i e n t  d a s  E r s t e  o f t  d e m  Z w e i t e n ,
W a s  d a n n  d a »  G a n z e  soll  b e d e u te n  
D a »  k o m m t  so fo r t  d i r  i n  den  S i n n ,
W e i l  selbst ich d a s  Gesuchte  b in .

N u r  j e n e  A u f l ö s u n g e n ,  we lchen  d e r  h a l b j ä h r i g e  A b o n n e m e n t s ­
b e t r a g  p e r  3  K  6 0  li angeschlos sen ist, » n d  we lche  b i s  z u m  3 0 .  O k t .  I. 
I .  e i n g e l a u f e n  s ind ,  f i n d e n  bei  d e r  a m  3 1 .  O e t o b e r  I. I .  s t a t t f i n d e n d e n  
A u s l o s u n g  de« G e w i n n e «  B e r ü c k s i c h t ig u n g .  F ü r  diese P r e i S r ä t h i e l c o n -  
e u r r e n z  b e s t i m m t e  S e n d u n g e n  sind zu  r ich ten  a n  die  A d m i n i s t r a t i o n  des 
„ R o m a n l e s e r "  P r a g ,  G o ldschm ied g as se  8 a .

D i e  soeben  z u r  A ir s a a b c  g e l a n g t e  N r .  3 5  (VII. J a h r ­
g a n g )  d e s  „ R e p o r t e r " ,  I l l u s t r i e r t e «  W e l t b l a t t ,  B e r l i n ,  
( P r e i s  10 P j g . ,  P o s t z e i t u n g s l i s t e  6 2 0 9 )  h a t  fo lg e n d e »  I n h a l t :  D i e

K e l l n e r i n .  —  E i n  T au sch g e sch ä f t .  —  D a s  G e h e i m n i s  d e r  A b t e i .  —  
B r k i i e t  H u m o r  v o r  G e r i c h t .  —  D e r  D o p p e l m o r d  i Liebeneck ( m i t  1 
J l l n s t r . ) .  —  D i e  H i n r i c h t u n g  d e r  S i o u x . H ä u p t l i n g e  ( m  l I J l l n s t r ) .  —  
V o n  d e r  W a s s e r k a n t e  ( m i t  4  J l l n s t r . ) .  —  K a i s e r i n  E n a e n i e  (M it 1 
J l l n s t r  ) .  —  B e r g s t u r z  i n  K n r S k  ( m i t  1 J l l n s t r . ) .  —  P r i n z  T s c h n n  ( m i t  
1 J l l n s t r . ) .  —  H u m o r i s t i s c he s  ( m i t  1 J l l n s t r . ) .  —  P a r i s e r  S c h ö n h e i t e n  
(2  J l l n s t r . ) .  —  S a t i r i s c h e r  W e l i s p i e g e l  ( 6  J l l n s t r . ) .  —  A b s t u r z  durch 
B l i t z s c h l a g  ( m i t  I  J l l n s t r ) .  —  M i x e d p i c k l e s .  —  N ü tz l i ch e  M i t t e i l u n g e n .  
— H a n d s c h r i f t e n  B e u r t e i l u n g .  S k a t - A n s g a b e ,  —  B r i e f k a s t e n .  -  A n s i c h i s -  
k a r t e » - A u s t a u s c h .  —  U n t e r  u n s .

N e u e  I a g d z e i t u n g .  W i r  e r l a u b e n  u n s ,  u n s e r e  g e e h r t e »  
Leser ,  b e s o n d e r s  J a g d -  u n d  Sc h e ib e nsc hü tze »  a n s  d a s  m i t e ,  m i t  1.  O e t o b e r  
in  P r e ß b n r g  e r sche inende  „ U n g a r i s c h e  J a g d b l a t t "  a u f m e r k s a m  z u  
m a c h e n ,  d a « ,  re ich i l l u s t r i e r t  i n  deutscher  u n d  u n g a r i s c h e r  S p r a c h e  
erscheinen  w i r d .  D a s  B l a t t  w i r d  ein  i l l u s t r i e r t e s  F a c h b l a t t  f ü r  J a g d , .  
S c h i e ß -  u n d  S c h i i t z e n w e s e n ,  F i scherei  u n d  K y n o l o g i e  sein ,  u n d  d r e i m a l  
m o n a t l i c h  i n  m o d e r n s t e r  A u s s t a t t u n g  i m  U m f a n g e  b i s  zu  1 6  F o l i o  z u m  
P r e i s e  v o n  3  K  p r o  Q u a r t a l  e rscheinen.

V i e l  N e u e s  u n d  I n t e r e s s a n t e s ,  re iche  B e l e h r u n g  
u n d  U n t e r h a l t u n g  f ü r  w e n i g  G e ld  b ie t e t  di e  i n  W i e n  ersche i ­
n e n d e  „ O es t e r re i ch i s ch e  V o l k s - Z e i l n n g " .  D e r  I n h a l t  d ieses h o chgeach te ten  
u n d  a l t b e w ä h r t e n ,  d eu ts ch s re i s inn ig en ,  v o l k s s r e u nd l i c h e n  B l a t t e »  dessen 
R e d a c t i o n  die  b e k a n n t e n  S c h r i s t s t e l l - r  H e r m a n n  B a h r ,  B .  C h i i v a e e i ,  G .  

H i n l e r h n b e r ,  R .  K r a ß n i g g  u . , J o s .  A l l r a m ,  die oberös te r re ichische D i c h t e r oi 
S u s i  W a l l n e r  : c .  a n g e h ö r e n ,  besitzt i n  a l l e n  g r ö ß e r e n  O r t e »  t e s  I n l a n d e s  
u n d  i n  den  H a u p t s t ä d t e n  d e ' A u s l a n d e s  e igene  B e r i c h t e r s t a t t e r .  S i e  b r i n g t  
za h l r e i c h e  N e u i g k e i t e n  a n s  a l l e n  G e b i e t e n ,  f e r n e r  t ä g l i c h  z w e i  h o c h i n ­
t e r e s s a n t e  R o m a n e .  D a «  „ K l e i n e  F e u i l l e t o n "  e n t h ä l t  za h l re ich e  i n t e ­
r e s s a n t e ,  u n t e r h a l t e n d e  u n d  b e l e h r e n d e  M i t t h e i l u n g e n .  J e d e n  S a m s t a g  
e r sche in t  die R u b r i k  „ D i e  F r a u e n w e l t "  u n d  d a s  w ö ch en t l i c h e  ged iegene  
F a m i l i e n b l a t t  d ieser  b e l i e b t i n  Z e i t u n g  b i e t e t  e in e  F ü l l e  b e l e h r e n d e n  » n d  
u n t e r h a l t e n d e n  Leses toffes ,  N o v e l l e n ,  E r z ä h l u n g e n ,  H u m o r e s k e n ,  

A r t i k e l  ü b e r  G e s u n d h e i t s p f l e g e ,  N a t u r - ,  L ä n d e r -  n .  V ö l k e r k u n d e ,  G a r l e n b a t ,  
L a n d w i r t s c h a f t ,  E r z i e h u n g  n .  U n t e r r i c h t ,  F r a u e n  K i n d e r z e i t u n g ,  K ü c h e »
u .  H a u s r e c e p t e ,  Ge d ich te ,  An ek d o ten ,  P r e i s r ä t h s e l  m i t  schöne n n .  n e r t -  
v o l l e n  G r a t i s  P r ä m i e n  re .  I m  „ R a t h g e b e t "  w e r d e »  a l le  A n f r a g e n  bezügl ich  
G e s u n d h e i t s p f l e g e ,  S t e u e r - ,  M i l i t ä r -  l t.  Rec h ts sa ch en  u n e n tg e l t l i c h  b e a n t ­
w o r t e t .  D i e  B e z u g s p r e i s e  b e n a g e n :  m i t  t ä g l i c he r  P o s t v e r s e n d u n g  m o n a t l i c h  
2 K  7 0 h ,  v i e r t e l j ä h r i g  7 K  9 0 h ,  m i t  w ö ch en t l ic he r  P o s t z u s e r d u n g  t e s  
S a m s t a g b l a t t , s  ( m i t  B e i l a g e n )  v i e r t e l j ä h r i g  1 K  7 0 h ,  h a l g j ä h r i g  3 K  3 0 h ,  
m i  t z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e r  P o s t z u j e n d r n g  der  S a m S t a g « .  u .  D o n n e r s t a g s -  
A u s g a b e n  ( m i t  B e i l a g e n )  v i e r t e l j ä h r i g  2 K  6 4 h ,  h a l b j ä h r i g  S K  2 0 h .  F ü r  

die Z u s t e l l u n g  u n s e r e s  B l o t t e k  i r r  H a u «  ist d en  a m t l i c h e n  P o s t b o t e n  
k e i n e r l e i  G e b ü h r  zu  e n t r i c h t e n .  P r o b e v v m m e r n  v ersend et  ü b e r a l l h i n  g r a t i s  

d ie  V e r w a l t u n g  d e r  O e s t e r r .  B o l l S  Z e i t u n g " ,  W i e n  I . ,  S c h n l e i f l r a ß e  1 6 .

Eingesendet.
F o u l a r d - S e i d e  65  K r e u z e r  b i s  fl. 3 . 6 5  p .  M e t e r  f ü r  B l o u s e n  

u n d  R o b e ,  s o w ie  „ H e n n e b e r g - G e l d e "  i n  schwarz ,  w e i ß  u n d  f a r b i g  v o n  
6 5  K r e u z e r  b i s  fl . 1 4 . 6 5  p.  M e t .  A n  J e d e r m a n n  f r a n k o  u n d  ve rz o l l !  
i u ' s  H a u s .  M u s t e r  u m g e h e n d .  D o p p e l t e s  B r i e f p o r t o  n ach  d er  S c h w e i z .  
G .  H e n n e b e r g ,  S e i d e n - F a b r i k a n t  (k. n .  k. H o f l . )  Z ü r i c h ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D a n k s a g u n g ! H a l t e  es  f ü r  m e i n e  P f l i c h t ,  H r n .  S p e c i a l i s t  P .  in H. 
m e i n e n  t i e f g e fü h l t en  D a n k  f ü r  die b a l d i g e  H e i l u n g  m e i n e s  h a r t n ä c k i g e n  M a g e n -  
le idend durch A n w e n d u n g  seiner  b e w ä h r t e n  C u r  n usz u sp r e c h e n .  Z u r  O r i e n t ­
ierung sendet Hr. F r i t z  P o p p  in  H e id e ,  (Hols t . )  e ine  B r o c h ü r e  nebst 
Fragebogen an alle M a g e n l e i d e n d e  g r a t i s .  i
Frau R o s a  J a u s e u t h a l e r ,  W ü t e n  bei  I n n s b r u c k  (Tirol) M e n t e l g .  &

i nesrnraaimmmn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
M ineralw asserhanfllnE gen, A p o tM e n , R e s t a p i ^ m i  etc.

H a u p t - N i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  V .u g e b u n g  b e i  ile n  
H e r r e n  R lo riz  P a u l ,  A p o t h e k e r ,  " o t t f r i e d  F r i e s  W w e., 

K a u f m a n n  u n d  L u g h o fe r  A u g u s t, K a u f m a n n .

M ATTO NI

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz: empfohlen gegen die

häufigen Fälschungen v o

’S

„B ildschön" 11 Bildschön t t

macht ein z a r t e r ,  w e i ß e r ,  r a s i g e r  T e i n t ,  sowie ein 
G e s i c h t  o h  n e  S o m m e r s p r o s s e n  u.  H  a u t n n r  e i n i g- 
253 3 0 - 1  f e i t e n ,  daher gebrauche m a n :

Bergmanns Lilieumilch-Seife
von B e r g m a n n  u .  K o m p . i n  D r e s d e n  « .  F r i s c h e n  a. K .

( S c h u h m a r ü e :  Z w e i  B- rg »» S ,mer .>
S tü c k  8 0  h bei L a n s  K r a n k ,  P a r fü rm e r ie  W aidhofen  a. A .

Eine Jahreswohnung
bestehend a u s  Z im m er, C ab inet und Küche (oder 2  Z im m er 
und Küche w ird  sofort zum  B eziehen gesucht. A uskuft in  der 

B erw a ltu n g ssteü e  d. B l .  2 6 2  0 - 1
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Gute Uhren billig
m it S jü tjr. fchriftl. G a ra n tie  t 'i t f .  an  P r iv a te

Hanns Konrad
U h ren fa b r ik  <6 G o ld w a re n -E xp o r th a n »
375 5 6 B r ü x  ( B ö h m e n ) .
G u te  N ickel-R em .-U hr fl. 3 .7 5 .  Echt S i lb e r -  

R em .-U h r fl. 5 .8 0 . Echte S ilb erk e tte  fl. 1 .2 0 . Nickel-Wecker-
f f  1 Q %  M e in e  F i r m a  ist m it  dem  k. k. A d le r  au sg eze ich n e t, besitzt gold. 

u q t  f l .  u .  filb . A n ss te llu n g « m ed a tllen  u .  tau fen d e  A n e rkennungssch re iben .

Illustr. Preiscata lug  gratis  und franco.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o
J a rd tn t& re ,

SSouquets & fJCränze
sowie alle

m odernen B lum enbinderelen
schnellstens und billigst bei HandelSgLrtner 

J o h . D o b ro v sk y ,
K lw K a rd p la ts N r. 1 « m l G raben Mr. M.

OÖOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Upoihelm A Thierry ŝ Balsam

m it  d e r  g rü n e n  N onnenschutzm arke 12 kleine oder 
6 D oppelflaschen K  4 .—  spesenfrei.

K  TK ierr» '«  Eeatisolien-M unklsalbe
2 T ie g e l K  3 .6 0  spesenfrei, versende t gegen B a rz a h lu n g

ü .  ® lucrrtj’s AchuhengekapotheKe
i n  P r e g r a d a  b.  R o h i t s c h - S a u e r b r u n n

W ien, C en trak äep o t: H potfteßer E . ß r a d y
K leischm arlit 1.

B u d a p e s t : A p o th . A . v . ^ ö tö f t  u n d  A r . e g g e t .  A g r a m : 
A po theker S .  W itte lS ach .
E n  d e ta il  ü b e ra l l  e rh ä ltlich .

Vielen
der

Liebste!

Andre Moser s
ech ter

Jeigenüaffee

Aromareichstes

Kaffeeverbesserungsmittel.
UV" U eberall k ä u f lic h ! "WU

} FARL CCHNAUBELT |
beeideter Sachverständiger m 

WIEN, Vll., Mariahilferstr. 44,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexorits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

# 0 0 0 0 0 0 0 0 e 0 3 { > Q O € H H > i H K > (
* *  Berühm ter •  |  H errliche '

W allfahrtsort |  !  S om m erfr isch e
“ ^ E O ö ö M g s ö c r g  h  -

i m S• M M M M M I

Hans Halbmayr’s  G asthof
in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
StiF* F ü r vo rzü g lic h e  S p e isen  u n d  G e trä n k e  i s t  b esten s  g eso rg t. "H W  

M assige P reise. Zuvorkom m ende B edienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M itte M a i bis E nde September zu  den von A m stetten  u n d  W aidhofen a. d. Jsbbs kom m enden

jPersonenzitgen.
Preise der B erg fah rt K 1.20, d er T h a lfah rt 80  h.

K ind er d ie H älfte. — Kle ine s  Re is egepäck  frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind auf v o r h e r i g e  B e s t e l l u n g  j e d e r z e i t  zu haben. 

A u s g e z e i c h n e t e s  T e le sco p  s t e h t  zur V e r f ü g u n g .

e o o o o o o o - G o - ö " > - ö ~ G ~ 0 - Q - e

E r s t e  "NXT"e I d . i b . o f i i  e r

9) elicalessen üandlung
unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)

%

' S

En g ro s. En detail,

Reichhaltiges

Lager von
Hufe, S alam i, Südfrüchten u. Specerei-

idoren. Täglich frisch gchochcnen echten
D rager Schinhen, haften Aufschnitt.

In - u n d  a u s lä n d isc h e  (B o d eg a ) W ein e,
IÄ qu eu ve, C ognac, Thee, B u m , C h a m p a g n er.

B este llungen  w erden  bestens und um gehend  effectuirt.
P re is lis te n  g ra tis . 213 0—4

Zur Obstverwerthung. Zur Weingewinnung.

OBST-MOST- D D r C C r M  
TRAUBEN-WEIN- r  S1 L  3  O  L  l l

niit eo n tinu irlich  w irkenden D oppeld ruckw erk  u nd  D ru c k k ra f tre g u liru n g  H e rc u le s ,\  g a ra n t i r t  höchste 
Leistungsfähigkeit bis zu 20  P rocen t  g r ö s s e r  als  bei anderen  Pressen.

Hydraulische Pressen
OBST- U N D  TRAUBEN-

n v r c r E z z L a E i s r  
Trauben-Rebler (Abbeer Maschinen) ____  __

Compl. MOSTEREI-ANLAGEN stabil  und fahrbar,
Saft-Pressen, Beerenmühlen zur Bereitung von Fruchtsäften

Dörr Apparate für Obst u. Gemüse, Obst Schäl u.Schneidmaschinen
neueste  se lb stth ä tig e  P a ten t t r a g b a r e  und fahrbare

W e W a r t e i i - H e ö e r ic l i i i .B l i i t la i ir a t i lp is - S B r it z e ü „ s '2 " E E : o 3s r i : ^ . u
fab iic iren  und  liefern  u n te r G aran tie  als S pec ia litä t in WoinbOTQ PflÜQG

ntlMOTARTHuCä

fab iic iren  und  liefern  u n te r  G aran tie  als S pec ia litä t in 
neuester, vo rzüg lich ster, bew ährtester, a n e rk a n t bester 

u nd  p re isg ek rö n te r C onstruction

P H . M A Y F A R T H  & C O .
kaisorl. königl. ausschl. priv.

189 4 -  1 Fabriken landw. M aschinen , E iseng/essereien  und D am pfham m erw erk

W IE N , 11/1, T a b o r s tra s s e  N r  71.
Preisgekrönt m it über 450 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen. , --- — yi uua me n.  -—  1 - - - - - -

Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkungsschreiben gratis. -  V ertre te r und W iederverkäufen erwünscht.
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K w iz d a ’s R e s t i tu t io n s f lu id

a u s  ( f e r  fc i in fc  v o n

Zusatz.«Sh!«" Kra„v -

A d q i i f J . I t z e ;

5ebastiav Scboessl’5
teivbäckerer cwd Cooclilorei Waidbofeo a. d. Y*

Vorpadt Leilbe», e& c der Durft- und keldgssse, Yorpadt leübcn,
in  nächster Aähc der Wafserljeilanstalt nnd des Localöaljnijofes

e m p f i e h l t

täglidi 2mu( fcifdies W ienerWiilergeltüd;
auf iö u n fd i m it Sufteöuug ins ü a u s .

Kchtes K ornörot in  drei Sorten . Grayam örot, Semmelbrösl I. und II. Q ualitä t, 
UreßHefe, M ehl und Hries.

F e rn e r«  im m e r  frisch u n d  in  v o rzü g lich e r  D u a l i t ä t :  G u g l h u p f c ,  B r i o s c h e ,  M o h » -  u n d  N u f t b c u g c l .

•• Torten und Bäckereien. —  - -
E i g e n e  S p e c i a l - E r z e u g u n g  u n d  V e r s a n d t  e n g l i s c h e r  C a k c S ,  Z w ie b a c k e .  B i s q u i t s  u n d  K i n d e r n ä h r m c h l .

WiederverLänfer A abatt. W iederverkäufer Hiaöatt.

9ie Srste WaidÜofnerConsumfiaUe
Y b hsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis-ä-vis der neuen Zellerbrücke,

e m p f i e h l t  d e n  P .  T .  K u n d e n  z u r  S a iso n  t ä g l i c h

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und säm m tliche andere S p ir i t t lO S e n  und e r la u b t  sich hauptsächlich auf die vor­
zügliche Qualität des hiesiger. Zwefschenbraimtweines Ia per Liter K  2 .4 0  ge­

fälligst aufmerksam zu machen.

Achtungsvoll

RUDOLF LAMPL.
S SSS-S-O-Q-Q-G-Q-G-G-O-d

Z ä h n e ,u e b ls se
w erden  u n te r  G a r a n t i e  n a tu rg e tr e u ,  zum K a u e n  vo ll­
kommen verw endbar ,  ohne v o rher  die W u rz e ln  e n t ­
fernen zu  müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

Meparaturen
w erden  bestens u n d  billigst in  kürzester F r is t  a u s ­

geführt.
G ebrochene Gebisse können auch  behufs R e­
p a rie ru n g  m itte ls t P o st e ingesand t w erden

IKST* Schlecht passende Gebisse
w erden  billigst um gefaß t.

J- W erchlaw skl
Zahntechniker des M i s t e  der k. k. Staatsbeamten

in Waid hosen an der Ybbs
oberer Stadtplatz um eigenen Hause) 

vis-ä-vis dem Pfarrhofe.
Z ähne von 2 fl. aufw ärts, ganze Gebisse von

36 ' iifwärts.
3 ^  245 E i N

H aus in Waidhofen a. | ) .
V o rstad t Leithen, bestehend a u s  zwei Z im m er, 1 Kllche, K eller, 
V erkaufsgcw ölbe und H olzh iitten , ist p rc isw itrd ig  zu verkauf,,,. 

A uskun ft e rtheilt die V erw altu n g sste lle  dieses B la t t e s .

S e i t  40 J a h r e n  in  Hofmarställon, in  d e n  grösseren Stallungen des Mili­
tärs und Civile im  G e b ra u c h e , z u r  S tä r k u n g  v o r  u n d  Wiodorkräftigung 
n a c h  grossen Strapazen, b e j Verstauchungen, S teifheit der Sehnen etc. 
b e f ä h ig t  d a s  P fe r d  zu  hervorragenden Leistungen im Training. — E c h t 
n u r  m i t  o b ig e r  S c h u tz m a rk e , zu  b e z ie h e n  in  a l le n  A p o th e k e n  unu  

D r o g u e r ie n  O e s to r re ic h - U n g a r n s .  — Haupt-D epot:
Franz Job. Kwizda, k .  u .  k . ö s t  -u n g ., k ö n . ru m . u n d  ti ir s tl  in ii,r

H o f lie fe ra n t u n d  K reisapothekor, EORNEUBURG bei Wien.' •

257 2 - 1  A 121/1
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£icitations-D7acfiricfit.
V o m  k. k. Bezirksgericht I b b s  w ird  hiemit be­

kann t  gem acht:  E s  sei ü b e r  Ansuchen der C a r l
W a g n e r s c h e n  E rb e n v e r t r e tu n g  zu D b b s ,  vom 
6. A u gus t  1 9 0 1 ,  m i t  Beschluß d to .  2 4 .  A u g u s t  
1 9 0 J  in  die

freiwillige öffentliche Versteigerung
nachstehende, rdeselben eigenthümliche R e a l i t ä t e n  
u n d  F ahrn isse  u n d  z w a r :

1. H a u s  N r .  6 4 ,  G r d b .  I b b s ,  E . - Z  6 1 ,
im Schä tzu ngsw erth  u n d  A u s r u f s p r e i s  von  14 . 0 0 0
K ro n e n .  2. G a r t e n ,  G r d b .  D b b s ,  E . - Z .  2 6 4  im 
Schätzwerte u nd  A u s r u f s p r e i s  von  8 0 0  st tonen . 
3. W o h n u n g s e in r ic h tu n g ,  bew il l ig t  u n d  zu r  V o r ­
n ah m e  derselben der

23. September 1901, vormittags 9 Ahr
im Kaufe A r. 64 in  M ö s

bestimm t w orden ,  zu welcher Verste igerung  K a u f ­
lustige e ingeladen  w erden. Kauflustige können den 
G ru n d b n c h s ta n d  im G ru n d b u c h sa m le ,  d a s  S ch ä tzu n g s ­
protokoll u n d  die Bedingnisse bei H e r rn  k. k. N o t a r  
D r .  R e ichard  in  H b b s  einsehen.

D e n  a u f  diesem Hause versicherten G lä u b i g e r n  
b le ib t ih r  P fa n d re c h t  ohne Rücksicht a u f  den  V e r ­
kaufsp re is  vorbehalten .

A. k. Bezirksgericht Ybbs, Abtheilung 1,
am  2 4 .  August  1 9 0 1 .

S t e r l y ,  f. t. Gerichtsadjunkt.
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"  /  • h i i i | i ] | ) i i ( i m ii
Kunstmühle- und Eierteigwaren-Fabrik des

H. J A G E E S B E E G E R .
oo

Empfiehlt : Täglich dreimal frisches Kaisergebäck mit höchsten Milchgehalt.
Täglich dreimal mürbe Bäckereien garantirt aus

liaturbutter (ohne jeden Zusatz von Margarin) erzeugt.
Feinste Luxusbäckereien.

UW- 8 (fites JCornßrod in 3 Qualitäten.
Auf Bestellung Kartoffel- und Grahambrod. o Griese und Mehle aus

schwersten Rohprodukten.
Maccaroni und Eierteigwaren nach französischem Verfahren erzeugt und in Folge des höchsten  B ierzusatzes sind die 
besten in der Branche, o  Einziges Etablissement dieser Branche, welches mit IKE“ ersten Preisen ausgezeichnet ist.

2 5 6  5 — 1 GESCHÄFTS-ANZEIGE.
Beehre mich der sehr geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung anzuzeigen, dass ich das 

Gemischtwaren-Geschäft RctCbCD pfadCr übernommen habe und dasselbe in der bisherigen soliden und coulanten 
Weise fortführen werde.

Gestützt auf langjährige Erfahrung, Thätigkeit und hinreichendem Funde bin ich in der Lage, allen Anforderungen 
und Wünschen der sehr geehrten Bevölkerung von Waidhofen und Umgebung in jeder Weise und jederzeit aufs Beste 
entsprechen zu können und halte alle einschlägigen Artikel der

Manufactur- und Specerei-Waren
in reichhaltigster, solidester und bester Qualität am Lager. Besonders empfehle aufs Beste mein gut sortirtes

LAGER IN  M O D ESTO FFEN
für Damenkleider, hochfeine Zephire, Satin, Voile, Breton und Batiste, GROSSES TUCHLAGER von den billigsten bis zu 
den feinsten englischen u. belgischen Hosen- u. Rockstoffen, Tricots, Cheviots, Kammgarn, Loden etc., auch bestsortirtes Lager in

S e i d e n -  u n d  H a l b - S e i d e n  s t o f f e n
schwarz und in allen Farben für Brautkleider.

Leinen-Waren, echte  Rumburger Weben, sowie feine Damast- und Atlaswaren, bis zu der b illigsten Q ualität g u t sortirt.

W eissei) «öd farbige» GeH%e«gen, Nanking iU, w eiss, roth und roh, Oxford. Chiffon etc. sowie alle Schneider- und
Sch«hroacber-Z«gehör.

Für die Winter-Saison gut sortirtes Lager und stets das modernste in

Damen-Jacken, Mäntel und -Krägen, 
gsär In Specerei- und farbwaren, sowie Xbee und Rum etc. führe beste Qualitäten. "W

Erlaube mir noch aufmerksam zu machen, dass ich sämmtliches übernommene Warenlager zu s e h r  tief herab­
gesetzten Preisen abgebe und zeichne, zu recht zahlreichem Besuche höflichst einladend

Hochachtungsvoll 8, tReicfienpfciders D7acfifolger Sfieinricfi Seefiöcü.
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Niederösterreichische

Landes-Ackerbauschule Edthof
b ei A m stetten .

Das Schuljahr 1901-1902
beginnt am  7 . ©doBer 1 9 0 1  die A ufnahm sprü fung  erfolgt 
am 6 .  ©doBer 1 9 0 1 .

D r e i  S em este r, I n t e r n a t ,  B o rb ild u n g : B vlks- oder
B ürgerschule.

E s  bestehen fü r  S ü h n e  unbem ittelter L andw irte S t ip e n ­
dien ä 4 0 0  K ronen.

D ie  Absolventen genießen nach dem Erlasse des k. k. 
M in is te r iu m s fü r  Landesvertheidigung vom 3 . D ecem ber 1 8 9 8 , 
Z . 3 0 .7 7 7 /6 0 8 6  bedingungsw eise b as  Recht der vorzeitigen 
B e u r la u b u n g  a u s  dem Präsenzdienste.

P rospecte versendet und A uskünfte  ertheilt die A n sta lts- 
bireetion.
D i e  D i r e k t i o n  d e r  n . - ü .  S a n d e S - A c k e r b a u s  ch u l e  

E  d t h o f.
2 5 8  2 - 1 K. Kopf- D irek to r.

Kunstmühle
nach den neuesten S ystem en  eingerichtet, ist u n te r  günstigen 

B ed ingungen  sofort zu verpachten.
N ähere  A uskunft ertheilt H e r r  C aspar H arten ste in , 

W iese lb u rg  a. d. Erlas, R ie b .-C e ft. 2so 1=1

2 5 9  0 . 1 Suche

n ß esu n d h eitsje igen k affee
<  V orzüglichster K affe ezu sa tz . I  L  F W  r t

i n d o b ß f

n̂nsfrucC

’S .* « :
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ritte trockene, lichte Wohnung, bestehend >n Z im m er,
K abinet, (eventuell zwei Z im m er) und Äiiche. O ffe r te  bitte 

u n te r sicherer B eam te r , postlagernd W aidhofen  a. d. AbbS.

2 1 6  3 - 1 Zwei Studenten
finden in einem anständigen H ause W o h n u n g  und vollständige 
B erpflegung. W a i d h o s e n  a. b. A  bl> s ,  Pocksteinerstraße 27 .

Vorzügliche Speisekartoffeln
M agnnm  bonam  verkauft d a s  K ilo  u m  8  H eller ( in s  H a u s  

gestellt) die Milo Weitmann’sche Gutsverwaltung „Marien- 
s to f " ,  P o s t :  W a i d h v f e n  a .b .  A b b s

^ • 1 ^ -  M M  ii ^ | ¥ | —  i i ^ T f s ^ i

Atttea Be&e&äeer a
G a s t h o f  „ z u m  g o l d e n e n  H i r s c h e n “

in Waidhofen an der Yhbs, Unterer Stadtplatz,
empfiehlt seine mit allem Comfort der N euzeit eingerichteten FrOlüdonzilllZIlOr (schöne A ussieht ins 

G ebirge) für R eisende, sowie Sommerpartheien, zu den b illig sten  Preisen .

V orzüg liche W ien e r K üche, ech te  N a tu rw ein e , täg lich  früh  und abends fr isch er 
A n stich  von S ch w e ch a te r L ag e rb ie r. Schön g e leg en e  V eranda, s c h a tt ig e r  G ast­

g a rte n , neue K egelbahn.

'  O s l -  '  '  0 * 1 -  | r

D A N K .
Hiemit erlaube ich mir, meinen P. T. Kunden die Anzeige zu machen, dass ich das seit 27 Jahren auf 

hiesigem Platze betriebene Manufactur-, Wirk-, Weiss-, Tappisseriewaren- und Wäsche-Geschäft meinem Sohne

E d u a r d  K r a u s
übergeben habe. — Indem ich den P. T. Kunden für das mir bisher in so reichlichem Masse geschenkte Vertrauen 
bestens danke, bitte ich, dasselbe auch meinem Sohne ungeschmälert zukommen zu lassen.

Hochachtungsvoll CttVl aK v WUS»

ANEMPFEHLUNG.
Bezugnehmend auf Obiges, beehre ich mich, einer P. T. Bewohnerschaft von Waidhofen und Umgebung 

bekannt zu geben, dass ich das von meinem Vater, Herrn

K a r l  K r a u s
bisher betriebene Manufactur- und Weisswaren-Geschäft übernommen habe. Ich bitte nun die verehrlichen P. T. 
Kunden, das meinem Vater in so ausserordentlichem Masse geschenkte Vertrauen gütigst auch auf mich zu über­
tragen, welches ich mir durch reelle, solide und prompte Bedienung zu erhalten bestrebt sein werde.

Gleichzeitig gebe ich bekannt, dass ich in Folge Reorganisierung des Geschäftes ältere Waren wie z. B .:

Cottone, Wollstoffe, Herren- u. Damen-Wäsche, Wirkwaren etc.
zu t ie f  herabgesetzten Preisen abgebe. Schliesslich erlaube ich mir, die Qverelirlichen Kunden höflichst einzu­
laden, ihren Bedarf in Schneider-Zugehör, Manufactur-, Woll-, Wirk-, Weiss u. Tappisseriewaren bei mir zu
zu decken und empfehle mich Ihnen Hochtnngsvoll

Sduard Jfraus.
3 - 1

t verantwortlicher S c h rtl'tle ite r und B uchdrucker: A n t o n  F r  H. v. H e n n e d e r ß  in W aid h o sm  a. b. K bbS. —  F ü r  In s e r a te  ist die Schristleitnng nicht


